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V o r r e d e.

¿In den beiden höchst anregenden Programmen des verstorbenen Prof. Jacobi in Pfortä 
über innere und äussere Entfernungsörter sind zwei wesentlich verschiedene Beziehungen 
der sogenannten Entfernungsörter zusammen verarbeitet. Es sind nämlich einerseits die 
Innern Entfernungsörter der Graden (Gränzparallelen nach Jacobi), in welcher sich die 
drei äussern Aehnlichkeitspuncte der drei äusseren Berührungskreise des Dreiecks befinden, 
und die äusseren Entfernungsörter den Graden, in welchen sich zwei innere und ein 
äusserer Aehnlichkeitspunct des inneren und zweier äusseren Berührungskreise finden, pa­
rallel , woraus für jene Linien die Gleichheit der Entfernungssummen und ihr Name folgt. 
Andrerseits liegen die beiden einen Entfernungsort bestimmenden Puncte zweier Dreiecks­
seiten in 2 Kreisen, welche um 2 Pole (Puncte des umschriebenen Kreises, welche senk­
recht über den Mitten der Dreiecksseiten liegen) beschrieben sind. Die erste Beziehung 
der sogenannten Entfernungsörter werde ich, wenn es gestattet ist, in dem nächsten Pro­
gramme abhandeln und darin durch die sich ergebenden einfachen und allgemein gültigen 
Formeln nachweisen, dass jene oben angedeuteten Linien die Hauptlinien der Betrachtung 
sind. Die andre Beziehung zu den Polen der Dreiecksseiten wird in der folgenden Ab­
handlung, die naturgemäss keine erschöpfende sein kann, in Betrachtung gezogen werden.

Einleitung.

§. 1. Zieht man in einem Dreiecke durch die Ecken Transversalen, welche sich 
in einem Puncte schneiden, und durch die Mitten der Seiten Parallelen zu den Transver­
salen aus den Gegenecken, so schneiden sich diese ebenfalls in einem Puncte, welcher mit 
dem Schwerpuncte des Dreiecks und dem Durchschnittspuncte der Transversalen in einer 
Graden so liegt, dass der Schwerpunct sich zwischen beiden befindet, und welcher vom 
Schwerpuncte und von den Mitten der Seiten halb so weit entfernt ist, als der Durchschnitts- 
punct der Transversalen vom Schwerpuncte und von den Gegenecken.

A nm. Sämmtliche Figuren fehlen, doch lassen sich dieselben aus den gemachten Angaben leicht zeichnen.
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Fi ո՛. I. Sei L der Schwerpunct des Dreiecks ABC und К der Durschsehnittspunct 
der Transversalen AG, BH, CJ, seien ferner D, E, F die Mitten der 3 Seiten und DM und 
EM Parallelen zu AG und BH, so sind nach einem bekannten Satze die Seiten des Drei­
ecks DEF parallel den Seiten des Dreiecks ABC und halb so gross wie diese. Da nun 
wegen Parallelität der Seiten Dreieck DEM xi ABU ist, so muss DM : AK = EM : BK =1:2 
sein, und da bekanntlich der Schwerpunct von der Mitte einer Seite halb so weit entfernt 
ist, als von deren Gcgenccke, so muss Dreieck AKL x) DML sein, also auch ML : LK = 1:2 
und 4 KLA = MED, daher KLM eine gerade Linie, folglich ist Dreieck LFM x LCK, 
daher 4- LMF — LKC, also MF || КС und FM : КС = 1:2.

Hieraus ergiebt sich:
1) Der Mittelpunct des einem Dreiecke umschriebenen Kreises liegt mit dem Schwer- 

puncte und dem Höhendurchschnittspunctc in einer geraden Linie so, dass der Schwerpunct 
sich zwischen den beiden andern Bünden befindet, und ist vom Schwerpuncte und den 
Seiten des Dreiecks halb so weit entfernt, als der Höhendurchschnitt vom Schwerpuncte und 

den Gcgeneckcn.
In der Folge soll unter dem oberen Höhenabschnitte die Entfernung des Höhen­

durchschnitts von einer Ecke verstanden werden. .
Anm. Die Transversalen AG, BH, CJ sollen von nun ab als Höhen angesehen werden, und daher 

M als Mittelpunct des umschriebenen Kreises.
2) Die Linie, welche die Mitte einer Seite mit der Mitte des oberen Abschnitts ihrer 

Höhe verbindet, ist gleich dem Radius des umschriebenen Kreises, halbirt die Verbindungs­
linie des Mittelpuncts des umschriebenen Kreises und des Höhendurchschnitts und wird von 

dieser Linie halbirt. . .
Denn wenn P die Mitte von AK ist, so ist KP und PA # DM, also sind 1 AMD

und KPMD Parallelogramme.
3) Die Mitte der Linie, welche den Höhendurchschnitt mit dem Mittelpuncte des 

umschriebenen Kreises verbindet, ist Mittelpunct eines Kreises, welcher durch die Mitten 
der Seiten und der oberen Höhenabschnitte geht, und der Radius dieses Kreises ist halb 
so gross, als der Radius des umschriebenen Kreises.

Denn wenn sich KM und PD in N schneiden, so ist nach vorigem Satze PN = ND

— */2PD = l/ar.
4) Der die Seiten eines Dreiecks halbirendc Kreis muss auch durch die г usspunctc

Denn in einem rechtwinkligen Dreiecke ist der Scheitel des rechten Winkels von 
der Mitte der Gegenseite um deren Hälfte entfernt, also GN = PN — DN.

5) Der Kreis, welcher dein durch die Fusspuncte der Höhen bestimmten Dreiecke 
umschrieben ist, halbirt die Seiten des Dreiecks und die oberen Höhenabsehnitte, und der 
Radius dieses Kreises ist halb so gross, als der Radius des umschriebenen Kreises.

Folgt unmittelbar aus 4) und 3), da durch 3 Puncte ein Kreis seiner Lage und Grösse 

nach vollständig bestimmt ist.
A nm. Ist das Dreieck ABC ein rechtwinkliges, so fallen die Fusspuncte zweier Höhen mit dem 

Scheitel des rechten Winkels zusammen, daher gilt diese Umkehrung nicht ohne Hinzufügung eines dritten den 
Kreis bestimmenden Puñetes. . ,. ,

6) Der um die Mitte einer Seite mit deren Hälfte, sowie der um die Mitte des 
oberen Abschnittes ihrer Höhe mit der Hälfte des Abschnitts geschlagene Kreis geht durch 
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die Fusspuncte der beiden andern Höhen; daher ist die Linie, welche die Mitte einer Seite 
mit der Mitte des ehern Abschnitts ihrer Höhe verbindet, ein auf der Linie, welche die 
Fusspuncte der beiden andern Höhen verbindet, senkrechter Durchmesser des die Seiten 
halbirenden Kreises, welcher diese Linie, so wie die beiden zu ihr gehörenden Bogen halbirt. 

Denn da die Winkel bei J und II rechte sind, so ist BD — DC — DJ = DH und 
AP — PK = JP — PH.

, 7) Der nach einer Ecke gezogene Radius des umschriebenen Kreises steht auf der
Linie senkrecht, welche die Fusspuncte der Höhen und der beiden andern Ecken verbindet.

Denn, wie schon erwähnt, ist APDM ein Parallelogramm, also AM || PD; da nun 
nach 6) PD _L JH ist, muss auch AM _L JH sein.

8) Der Peripheriewinkel in dem die Seiten halbirenden Kreise, welcher auf dem 
durch eine Dreiecksseite abgeschnittenen Bogen steht, ist gleich der Differenz der beiden 
an der Seite anliegenden Winkel.

Da AM ein Radius des umschriebenen Kreises und A Gr eine Höhe ist, so ist nach 
einem bekannten Satze 4- GAM — В — C. Nun ist aber PD || AM, also ist 4- GPD = В — C.

9) Der Peripheriewinkel in dem die Seiten halbirenden Kreise, welcher auf dem 
halben durch eine Dreiecksseite abgeschnittenen Bogen steht, ist gleich dem Winkel, welcher 
von der Höhe zu dieser Seite und der Halbirungslinie des Gegenwinkels eingeschlossen wird.

Denn beide Winkel sind gleich der halben Differenz der an der Seite anliegenden Winkel.
10) Verlängert man die Linie, welche den Mittelpunct des umschriebenen Kreises 

mit der Mitte einer Seite verbindet, über die Mitte der Seite hinaus um sich selbst, so ist 
der Endpunct der Verlängerung Mittelpunct eines Kreises, welcher durch die Endpunete 
der Seite und durch den Höhendurchschnitt geht, und der Radius dieses Kreises ist gleich 
dem Radius des dem Urdreiecke umschriebenen Kreises.

Denn, wenn MDU eine gerade Linie und DU = DM ist, so ist UKAM ein Paral­
lelogramm, da КА ¡j UM und zufolge 1) KA = UM ist, und UBMC ist ein gleichseitiges Pa­
rallelogramm, da die Diagonalen sich halbiren und auf einander senkrecht stehn.

11) Die Mittelpuncte der Kreise, welche durch 2 Ecken des Dreiecks und den Höhen­
durchschnitt gehen, bestimmen ein Dreieck, dessen Seiten parallel und gleich den Seiten 
des Urdreiecks sind.

Seien V und W die Endpunete der Verlängerungen von EM und FM um sich 
selbst, so müssen eben so wie UKAM auch VKBM und WKCM Parallelogramme sein, 
also werden AU, BV, CW in N halbirt, also sind auch ABUV, BCVW, ACUW Parallelo­
gramme.

12) Die Mittelpuncte der Kreise, welche durch 2 Ecken des Dreiecks und den Hö­
hendurchschnitt gehen, bestimmen ein Dreieck, für welches der Mittelpunct des umschriebe­
nen Kreises und der Höhendurchschnitt ihre Bedeutung vertauschen.

Denn nach 10) ist UK — VK — WK = r, und da MU, MV, MW auf den Seiten 
des Dreiecks ABC senkrecht stehen, müssen sie auch auf den nach 11) parallelen Seiten 
des Dreiecks UVW senkrecht stehen.

13) Der die Seiten eines Dreiecks halbirende Kreis muss diese Bedeutung behalten 
auch für das durch die erwähnten Mittelpuncte bestimmte Dreieck.

Denn nach 3) liegt der Mittelpunct des die Seiten halbirenden Kreises in der Mitte 
zwischen Höhendurchschnitt und Mittelpunct des umschriebenen Kreises, daher ergiebt sich 
zufolge 12) sogleich die Behauptung.
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Da es nicht Zweck der Arbeit ist, die Beziehung der Dreiecke ABC und UVW 
näher ins Auge zu fassen’, so schliesse ich diese einleitende Betrachtung mit der Bemer­
kung, dass durch 6) schon auf das Folgende hingewiesen ist.

Von den Polen der Dreiecksseiten,

§. 2. Vorbemerkung. Der Allgemeinheit wegen ist in der folgenden Betrachtung 
das Dreieck ABC als ungleichseitig angenommen, und zwar so, dass a > b > c ist. Wenn 
nun g2(a + b + c) — s, y2 (b + c — a) = s1# J/2(a + c — b) = s2, J/2(a -j- b — c) = s3 gesetzt 
wird, so muss auch s > s3 > s2 > s1 sein; wenn ferner ç den Radius des innern Berührungs­
kreises, g,, Q2, Q3 die Radien der zu a, b, c gehörenden äusseren bezeichnet, so muss auch

> o„ > Q3 > Q sein, da bekanntlich der Flächeninhalt des Dreiecks ABC oder J — qs~ q1s1 
— Q-շ • S2 63 ■ ®з ¡st՛

Erklärung. Pole einer Dreiecksseite sollen (analog den Polen eines Kugelkreises) 
die Endpuncte des auf der Dreiecksseite senkrechten Durchmessers (Axe) in dem um das 
Dreieck beschriebenen Kreise genannt werden. Der Pol, welcher mit dem Dreiecke auf 
derselben Seite der Dreiecksseite liegt, soll der obere, der andere der untere heissen, beide 
zu einander Gegenpole. Daher:

1) Die Pole einer Dreiecksseite sind Spitzen zweier gleichschenkligen Dreiecke, 
deren Basis die Dreiecksseite ist.

2) Der untere oder obere Pol einer Dreiecksseite befindet sich auf der inneren resp. 
äusseren Halbirungslinie des Gegenwinkels dieser Seite, und umgekehrt: die Senkrechte aus 
der Mitte einer Dreiecksseite trifft die innere und äussere Halbirungslinie des Gegenwinkels 
in Puncten, die sich in der Peripherie des um das Dreieck beschriebenen Kreises befinden 
und daher Pole der Dreiecksseite sind.

3) Der um den unteren oder oberen Pol einer Dreiecksseite mit seiner Entfernung 
von den Endpuncten geschlagene Kreis trifft jede von den beiden andern Seiten in einem 
zweiten Puncte, welcher von der Gegenecke der Seite, zu welcher der Pol gehört, um die 
andre von den beiden Seiten entfernt ist. Fig. 2.

Denn bezeichnet man den unteren und oberen Pol der Seiten a, b, c mit A1(3), B1(2), 
;C und die Durchschnittspuncte der Kreise um A1(2)mit c und b, um B1(2) mit c und a, 
um C1(2) mit b und a resp, durch F(1) und J(1), E(1) und H(1), D(1) und G(1), so ist Dreieck 

A1(2)BA, da — AA1(2)> B^1(2) — J(1)A1(2)> 4 BAA)(2) = J(1)AA1(2) nach 2)
und 4 ABA1(2) + AJ(1)A1(2) 180", da J(1) nicht in der Peripherie des umschriebenen Krei­
ses liegt; eben so ist Dreieck AF(1)A1(2) gg ACA1(2) und daher AJ(1) — AB und AF(1) = AG.

In gleicher Weise ergiebt sich BH(1) = AB und BE(I) = BO, sowie CG(1) = AO und 
CD(1) = BO.

Anm. 1. Man könnte den Beweis auch mit Hülfe des Satzes führen, dass der Centriwinkel doppelt 
so gross ist, als der Peripheriewinkel auf demselben Bogen; ich ziehe aber den obigen Beweis vor wegen der 
unveränderten Ausdrucksweise für alle Fälle.

Anm. 2. Durch die eingeklammerten Indices wird zugleich ein zweiter Fall erwiesen, und im Fol­
genden gehört zu diesem zweiten Falle das untere von den beiden Zeichen +• Eine eingeklammerte Null (0) 
bedeutet, dass in dem zweiten Falle der Buchstabe ohne Index genommen werden soll.

4) Der um den unteren oder oberen Pol einer Seite mit seiner Entfernung von den 
Endpuncten der zugehörigen Seite geschlagene Kreis schneidet auf jeder der beiden andern 
Seiten eine Sehne ab, welche gleich der Differenz resp. Summe der beiden andern Seiten ist.
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Aus 3) ergiebt sich sogleich CJ(1) = BF(1) = b 4- c, AE(1) = CH n = a-j-c und 
AD(1) = BG(1) = a + b.

5) Die von dem unteren oder oberen Pole einer Seite auf die beiden andern Seiten 
gefällten Senkrechten theilen die grössere innerlich, die kleinere äusserlich in 2 Theile, von 
denen der eine gleich der halben Summe, der andere gleich der halben Differenz dieser 
Seiten ist.

Sei A1(2)P(1) _i_ AC und A1(2)Q ֊ւ AB, so sind P(1) und Q(1) die Mitten von CJ(1) 
und BF(1 , da der Mittelpunct eines Kreises senkrecht über der Mitte einer jeden Sehne 
liegt, also ist CP(1) = BQ(1) = x/2(b + c) nach 4), daher AP(1) —b — ý8(b + c) — %(b + c) 

und AQ,t) = 1/2 (b + c) + c = y2(b + c).
In gleicher Weise ergiebt sich die Behauptung für die Senkrechten aus den an­

dern Polen.
6) Fällt man aus den beiden Polen einer Seite Senkrechte auf eine der beiden an­

dern Seiten, so sind die Fusspuncte der Senkrechten um die dritte Seite von einander entfernt.
Folgt unmittelbar aus 5), so wie auch
7) Schlägt man mit der Entfernung des untern oder obern Pols von der Gegenecke 

der zugehörigen Seite einen Kreis, so schneidet dieser auf den beiden andern Seiten eine 
Sehne ab, welche gleich der Summe reap. Differenz dieser Seiten ist.

8) Schlägt man um die gleichartigen (die beiden oberen oder unteren) oder un­
gleichartigen (ein oberer und ein unterer) Pole zweier Seiten mit ihren Entfernungen von 
den Endpuncten der zugehörigen Seite Kreise, so ist der obere resp. untere Pol der drit­
ten Seite gleich weit entfernt von den beiden nicht mit einer Ecke zusammen fallenden 
Durchschnittspuncten in jenen Seiten.

Es ist Dreieck CD(1)A2 Ճ BE(1)A2, da A2C = A2B nach 1), D(1)C = E(1)B = BC 

nach 3) und 4 A2CD(1| — A2BE( als Peripheriewinkel oder Nebenwinkel von Peripherie­
winkeln auf gleichem Bogen, daher A,D(1) = A2E(1). Eben so ist auch Dreieck A1CD(1) Ճ 
A^Eko), also A,D(1) = A1E1(0).

In gleicher Weise ergiebt sich auch B2F(1) = Ď2G(1), B,F^ = Bt G1(ó), C2H(1) = 
C2J(1) >

9) Schlägt man um die gleichartigen oder ungleichartigen Pole zweier Seiten mit 
ihren Entfernungen von den Endpuncten der zugehörigen Seite Kreise, so muss der durch 
die beiden nicht mit einer Ecke zusammenfallenden Durchschnittspuncte in jenen Seiten 
und durch die Gegenecke der dritten Seite gelegte Kreis durch den oberen resp. unteren 
Pol der dritten Seite gehn.

Die Nichtigkeit folgt sogleich aus 8) und der Umkehrung 2).
§. 3. Da in jedem Dreiecke die Mittelpuncte des inneren und der 3 äusseren Be­

rührungskreise die Durchschnittspuncte der 3 inneren und je einer inneren und der beiden 
andern äusseren Winkelhalbirenden sind, und da die inneren Winkelhalbirenden auf den 
zugehörigen äusseren senkrecht stehn, so kann jedes Dreieck als Höhendreieck des durch 
die Mittelpuncte der 3 äusseren Berührungskreise bestimmten Dreiecks angesehen werden. 
Daher ergiebt sich aus §. 1 (5) und (6), wenn man den inneren und den zu einer Dreiecks­
seite gehörenden äusseren Berührungskreis zum unteren Pole dieser Seite und die beiden 
andern Berührungskreise zum oberen Pole zugehörig nennt, folgender Satz:

1*
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Der untere oder obere Pol einer Seite ist von den Endpuncten dieser Seite und 
den Mittelpuncten der zugehörigen Berührungskreise gleich weit entfernt.

Anin. Gewöhnlich wird dieser Satz, der sonst in anderer Form ausgesprochen wird und zum Lösen 
vieler Aufgaben von Wichtigkeit ist, durch Betrachtung der Winkel erwiesen.

Aus diesem Satze ergiebt sich:
1) Die Linie, welche die gleichartigen oder ungleichartigen Pole zweier Seiten ver­

bindet, ist parallel und gleich der halben Centrale der beiden dem oberen resp. unteren 
Pole der dritten Seite zugehörigen Berührungskreise.

Denn die Linie, welche die Mitten zweier Seiten eines Dreiecks verbindet, ist pa­
rallel und halb so gross, als die dritte.

2) Die Entfernung des unteren oder oberen Pols einer Seite von dieser Seite ist 
gleich der halben Differenz resp. Summe und von jeder der beiden andern Seiten gleich 
der halben Summe resp. Differenz der Radien der zugehörigen Berührungskreise.

Fig. III. Sei A1(a)P1 _ւ AC und A1(2)Q(1) -1֊ AB und seien D, E, F die Mitten der 
Seiten a, b, c, ferner O(1 շ 3. die Mittelpuncte und j?(1 9 g) die Radien des inneren und der 
zu a, b, c gehörenden äusseren Berührungskreise, endlich G( 1 շ3 . H(12 3), J(12;3) die bezüg­
lichen Berührungspunctc dieser Kreise mit den Seiten a, b, c, so ist nach dem Hauptsätze 
dieses §. jeder Pol die Mitte einer der beiden convergirenden Seiten dreier Trapeze, deren 
Ecken die Mittelpuncte der dem Pole zugehörigen Berührungskreise und die Bcrührungs- 
puncte dieser Kreise mit den Seiten a, b, c sind, z. B. A1(2) die Mitte von O(2)O1(3) in den 
Trapezen O(2)O1(3)G1(8)G(„, O(2)O1(3)H1(3)H(2), O(2)O1(3)J1(3)J(2). Da nun bekanntlich die 
aus der Mitte einer der beiden convergirenden Seiten zu den parallelen Seiten eines Tra­
pezes gezogene und von der andern convergirenden Seite begrenzte Parallele gleich der 
halben Differenz oder Summe der beiden parallelen Seiten ist, je nachdem sich die conver­
girenden Seiten ohne Weiteres oder erst in der Verlängerung schneiden, so ist A1D = 
7:(fi — e), Aip = AiQ = *A úh + e), A2D = 7z+ ej, A?pi = AÁ — 7z(% — %)-

In gleicher Weise ergiebt sich das Uebrige.
3) In allen Dreiecken, die eine Seite und deren Gegenwinkel gleich haben, ist die 

Differenz der Radien des zu dieser Seite gehörenden äusseren und des inneren Berührungs­
kreises, so wie die Summe der Radien der beiden andern Berührungskreise eine constante 
Grösse, (a . tang */2 A u ud a. cotg 2/2 A.)

Die Richtigkeit der Behauptung ergiebt sich sogleich aus 2).
A nm. Sind die Gegenwinkel nicht gleich, sondern Supplementswinkel, so ist die Differenz des einen 

Radienpaares der Summe des andern gleich.
4) Die Summe der 3 äusseren Berührungskreise ist um den Radius des Innern 

grösser als der doppelte Durchmesser des umschriebenen Kreises.
Es ist nach 2) AJ) — 1/Հ^1 — (?) und A2D = 4՜ (?3)> also wenn r den Radius

des umschriebenen Kreises bedeutet, A^D -|- A2D oder 2r — 2/2(ç, — q) -f- 2/2((?3 -j- о., 
woraus ç1 + (?2 -j- q3 — 4г(+ e folgt.

5) Der Radius des äusseren Berührungskreises einer Seite ist kleiner, gleich oder 
grösser als die Summe der Radien der 3 andern Berührungskreise, je nachdem die Seite 
einem spitzen, rechten oder stumpfen Winkel gegenüber liegt, und zwar im ersten und 
letzten Falle um die vierfache Entfernung des Mittelpuncts des umschriebenen Kreises von 
jener Seite.



Wenn M der Mittelpunct des umschriebenen Kreises ist, so ist im ersten Falle 
A2D = r 4֊ MD und A,D = r — MD also 2 . MD — АД) — AtD = J/2(o, -]֊ p3) — 1/2(q1 — ç), 
woraus sogleich ֊(֊ 4. MD = о q2 oL, folgt.

Im zweiten Falle liegt bekanntlich der Mittelpunct des umschriebenen Kreises in 
der Hypotenuse, also fallen D und M zusammen, daher ist AJ) = A.,D ( — r) d. i. 1/2(ę1 — ç) — 
7շ((հ> + (?3) und daher qv = o f ()_, -|- p_.

Da im letzten Falle der Mittelpunct des umschriebenen Kreises ausserhalb des 
Dreiecks und unterhalb der Gegenseite des stumpfen Winkels liegt, so ist A2D = r — MD 
und AjD = r 4֊ MD also 2 . MD = A4D — A2D = 1/2(p1 — p) — v/2(p2 4~ ß,)՛ woraus 
sich sogleich o1 — 4 . MD = о ֊|֊ p, ■ (֊ од ergiebt.

6) Nimmt man die Senkrechte aus dem Mittelpunkte des einem stumpfwinkligen 
Dreiecke umschriebenen Kreises nach der Gegenseite des stumpfen Winkels negativ an, da 
sie sich auf der äusseren Seite dieser Dreiecksseite befindet, so kann man den vorigen 
Satz auch folgendermassen aussprechen :

Die Entfernung des Mittelpunkts des umschriebenen Kreises von einer Seite ist 
gleich dem vierten Theile der Differenz, welche erhalten wird, wenn man den Radius des 
zu der Dreiecksseite gehörenden äusseren Berührungskreises von der Summe der Radien der 
3 anderen Berührungskreise subtrahirt.

7) Mit Beibehaltung der in 6) aufgestellten Bestimmung folgt: die Summe der Ent­
fernungen des Mittelpunkts des umschriebenen Kreises von den 3 Seiten ist um den Radius 
des inneren Berührungskreises grösser als der Radius des umschriebenen Kreises.

Denn nach 6) ist MD = ł/4(p + ç2 4՜ ֊ »,), ME = J/4(p 4֊ ₽i + ₽s — &), 
MF — J/4 (q 4- Q j + Q., — p.), also MD |- ME 4֊ MF = '/4(3ç 4 ^4֊ % 4֊ &) = 
r 4՜ (? nach 4j.

8) Der obere Abschnitt der Höhe zur Gegenseite eines stumpfen Winkels führt 
nicht vom Scheitel aus zu diesem hin, sondern in entgegengesetzter Richtung, nimmt man 
daher für diesen Fall den oberen Abschnitt negativ an, so erhalten wir aus 6) und 7) mit 
Hülfe von §. 1 (1):

Der obere Abschnitt einer Höhe ist gleich der Hälfte der Differenz, welche erhalten 
wird, wenn man den Radius des mit der Höhe zu einerlei Seite gehörenden äusseren Be­
rührungskreises von der Summe der Radien der 3 anderen Berührungskreise subtrahirt, und 
die Summe der oberen Höhenabschnitte ist um den Durchmesser des inneren Berührungs­
kreises grösser als der Durchmesser des umschriebenen Kreises.

9) Die Entfernung der Mittelpunkte zweier äusseren Berührungskreise oder des 
inneren und eines äusseren Berührungskreises ist mittlere geometrische Proportionale zum 
Durchmesser des umschriebenen Kreises und zur Summe resp. Differenz der Durchmesser 
der beiden Berührungskreise.

Da A1BA2 ein rechtwinkliges Dreieck ist, so ist Л1В zu A] A2 oder 2r und A^D, 
sowie AgB zu A։A2 und A2D die mittlere geometrische Proportionale, daher ist nach 2) 
AjB = ťr($i — (?) und A2B — ]/r(ç2 4- p3). Nun ist aber nach dem Hauptsatze A,B = 
A։O = А։О, und A2B = A2O2 = A2O3, also ist OO4 = 2 — p) oder ք2ր(2^—2p)
und O1O3 = 2 i r(p3 4֊ o.) = ]/2r(2$2 4- 2p,).

In gleicher Weise ergiebt sich das Uebrige.
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10) Die Summe der Quadrate der Centralen der beiden zum unteren und oberen 
Pole einer Seite gehörenden Berührungskreise ist ltimal so gross als das Quadrat vom 
Radius des umschriebenen Kreises.

Denn A1B2 4՜ A2B2 = A^A22 oder յ/400ձ2 -f- V4 ՕշՕ32 = 4r2.
11) Die Summe der Quadrate der Centralen der 4 Berührungskreise ist 48mal so 

gross als das Quadrat vom Radius des umschriebenen Kreises.
Folgt unmittelbar aus 10).
§. 4. Der Punct (F resp. F3 in ВС), in welchem eine Seite von der inneren oder 

äusseren Halbirungslinie des Gegenwinkels geschnitten und innerlich oder äusserlich nach 
dem Verhältnisse der beiden andern Seiten getheilt wird, soll der innere oder äussere Ver- 
hältnisspunct der Seite und dem unteren oder oberen Pole dieser Seite zugehörig heissen.

Die Entfernungen des unteren oder oberen Pols einer Seite von deren Gegenecke 
und von dem Mittelpuncte eines zugehörigen Berührungskreises, so wie die Entfernungen 
des Pols von dem Mittelpuncte des Berührungskreises und von dem zugehörigen Verbalt- 
nisspuncte verhalten sich wie die Entfernungen des Mittelpuncts des Berührungskreises von 
der Ecke und von dem Verhältnisspuncte.

Fig. IV. Es ist Հ- AAXC = FA,C und Հ- AtAC = AtCF, also Dreieck AA,C co 
AjCF, darum verhält sich A, A : A, G = A,C : AtF ֊= AC : CF; nun verhält sich auch 
AC : CF — AO(1) : FO(1), da CO(1) Halbirungslinie von Հ- C ist; folglich ist 
AtA : AXC = AjC : AXF = AO(1) : FO(1) oder, da nach §. 3 A^C = А,О(1) ist, 
AtA : == A1Otl) : AXF = AO(1) : FO(1).

In gleicherweise ergiebt sich, dass A2A : A,O2(3) — A2O2(3) : A2F1 = AO2(3):F1O2(3) ist.
A nm. In allen Figuren sind A1(2), B1(2), C1(2) die Pole der Seiten a, b, c und O(I]2j3) die Mittel­

puncte der Berührungskreise, deren Berührungspuncte mit Seite a in Fig. III., IV., V durch G(1>2i3) be­
zeichnet sind.

Hieraus ergiebt sich:
1) Die Potenz des Mittelpuncts eines der 4 Berührungskreise eines Dreiecks für 

den umschriebenen Kreis ist gleich dem Rechtecke (Producte) aus dem Durchmesser des 
umschriebenen Kreises und dem Radius des Berührungskreises.

Wegen Gleichheit der rechten Winkel und Parallelität der Linien A1A, und 
und O(L2 3) Gist Dreieck AA1A2 со O(1)G(1)F со O2(3)G2(3)F1, daher verhält sich 
AtA2 : AjA — FO(1) : G(1)O(1), so wie nach vorstehendem Satze A,A : A1O(1) —AO(J) : FO(1)n 
folglich auch A3A2 : A^O^ = AO(1) : G(1>0(1), d. h. es ist A1O.AO = 2rç und A;Oj. AO, 
— 2 ïqv In gleicher Weise ergiebt sich das Uebrige.

2) Bezeichnet man MO(1 շ 3) durch so ist e = r (r — 2o) und e1(2 3) == 
jr(r + 2օ1քշ՜հ

Denn zieht man von O(123) gerade Linien durch M, welche den Kreis um M in 
Հ1.2.3) und Y(i,2,3) schneiden, so ist nach 1) О(123)Х(12,3) . O^2 3)Y(i,2.ä) = ֊r $(1,2,3) oder 
(r + e) (r — e) = 2rç und [e1(2 3) -|- r] [e1(2 3) — r] = 2rç1(2,3), woraus sich die Be­
hauptung ergiebt.

3) Die Summe der Quadrate der Excentricitäten (Entfernungen des Mittelpuncts 
des umschriebenen Kreises von den Mittelpuncten) der 4 Berührungskreise ist 12 mal so 
gross, als der Quadrat vom Radius des umschriebenen Kreises.
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Denn e2 4՜ e? + ®2a + e32 = r2 — 2ro 4֊ r2 4֊ 2rçx 4՜ r2 + %rQ2 + r2 4՜ 2% — 
4r2 4՜ 2i’(öi 4՜ e2 + e3 — e) = 4r2 4- 2r • 4r oder 12r2 nach §. 2 (3).

4) Die Summe der Quadrate der Centralen der 4 Berührungskreise ist 4 mal so 
gross als die Summe der Quadrate der Excentricitatea derselben.

Folgt unmittelbar aus §. 3 (11) und aus vorigem Satze.
5) Der die Seiten eines Dreiecks halbirende Kreis berührt die 4 Berührungskreise 

des Dreiecks.
Fig. V. Sei К der Mittelpunct und IIHj ein auf BC in J senkrechter Durchmesser 

des die Seiten halbirenden Kreises, heisse (analog dem früheren) H der untere und H, der 
obere Pol und schneiden die Graden vom unteren und oberen Pole nach den inneren rcsp. 

^äusseren (in der Verlängerung befindlichen) Bertihrungspunctcn von BC den Kreis um К in 
L ; 9 so ist, wenn F(]) Verhältnisspunct der Seite a ist, nach dem Hauptsatze A1А : A^O^.^ — 
AO(1) : FO j , daher wegen Parallelität der aus A, A։ und O(1) aufBC gefällten Senkrechten 
AE, A1D, O(1)G(1)

DE : DG(1) — EG(1? : FG(1) und, da die Potenz eines Puñetes (G(1)) für denselben 
Kreis constant ist, DG(1) : L(1)G(1) = HG(1) : EG(1), und, da 4 EAF = FO(1)G(1) = JEH, 
nach §. 1 (9) und daher Dreieck FO(1)G(1) со JEH, O(1)G(1) : EJ = FG(1) : JH und, da der 
Mittelpunct senkrecht über der Mitte jeder Sehne liegt, 2. EJ: ED = 1:1, woraus sich 
durch Zusammensetzung 2 . O(1)G(1) : L(1)G^ = HG^ : JH ergiebt ; es ist aber endlich 
HG(1) : JH = HHt : HL(1), da Dreieck G(1)HJ со L(1)HHi; also ist 2 . O(1)G(1) : L(1)G(1) = 
HHj : HL(j) oder O(1)G(1) : L(1)G(1) = HK : HL(1). Da nun HK || O(1)G(1) ist, so müssen 
die 3 Puncte К, O(1), L(1) in einer geraden Linie liegen und es muss KH : KL(l) = 
O,nGf]) : O(1)L(1), d. h. O(1)Gfl) = O(1)L(1) sein, d. h. der Kreis um К berührt den Kreis 
um O j.

Aendert man F, H, Hp Alf G(1), L(1) und O(1) in Fp Hp H, A2, G2(3), L2(3), O2(3) 
um, so ergiebt sich, dass der Kreis um К den Kreis um Օշ.(3) berührt.

Anm. Wie leicht zu erkennen, berührt der Kreis um К den inneren Berührungskreis von Innen, 
die 3 andern von Aussen.

6) Der die Seiten eines Dreiecks halbirende Kreis berührt die Berührungskreise 
von 8 Dreiecken.

Wie in der Einleitung gezeigt, halbirt der die Seiten des Dreiecks ABC halbirende 
Kreis auch die Seiten der Dreiecke ABK, AOK, BCK, UVW, UVM, UWM, VWM. Fig. I.

Anm. Ist das Dreieck ABC ein bei A rechtwinkliges, so fällt K mit A und U mit M zusammen, 
daher berührt für diesen Fall der die Seiten halbirende Kreis nur die Berührungskreise der Dreiecke ABC 
und UVW, ausserdem aber noch, wie leicht zu erkennen, die den beiden Dreiecken umschriebenen Kreise.

7) Die Summe der Entfernungen des Mittelpuncts des die Seiten eines Dreiecks 
halbirenden Kreises von den Mittelpuncten der 4 Berührungskreise ist gleich dem dreifachen 
Durchmesser des umschriebenen Kreises.

Bezeichnen wir KO(12 3) durch e(12 3,, so ist nach 5) und zufolge §. 1 (3) e = */аг — q, 
ei == 7ar 4- £2 = y2r 4- g2, 63 = Var 4- Q„, also ist £ 4՜ 4՜ «ä =
2r + — Q = 6r-

8) Die Exccntricität eines Berührungskreises ist mittlere geometrische Proportionale 
2
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zum Durchmesser des umschriebenen Kreises und zur Entfernung des Mittelpuncts des die 
Seiten halbirenden Kreisrs von dem Mittelpuncte des Berührungskreises.

Aus 2) ergiebt sich e = |'2r(‘/2r — o) und e(, 2 3) = ]'2ր(1/3ր o(I 2 :|)), also auch 

ed,2,3) e (1,2,3) •
9) Die Quadrate der Exccntricitäten der 4 Berührungskreisc verhalten sich wie die 

Entfernungen der Berührungskreise vom Mittelpuncte des die Seiten halbirenden Kreises.
Denn e2 : e,2 : e22 : e,2 = 2re : 2 re, : 2re2 : 2re3 = e : e1 : e2 : e3.

§. 5. Verbindet man den unteren oder oberen Pol einer Seite mit einem inneren 
resp. äusseren Berührungspuncte dieser Seite, so schneidet diese Linie auf der Höhe zu 
derselben Seite vom Fusspuncte aus den Radius des zum Berührungspuncte gehörenden 
Berührungskreises ab.

Fig. IV. Wenn K(123) die Durchschnittspuncte der Linien A։G(|j und A2G.,(3) mit 
der Höhe AE bezeichnen, so ist wegen Parallelität von AE und O(։)G(1) A,A : A,O(1) = 
A,K(1) : A,G(1) und nach vorigem §. A,A : A,O(1) — A , O(1) : A1F, also A,K(1) : A,G(1) — 
A,O(1) : A,F. Hieraus folgt, dass K(1)O(1) || EG(]J und EK(1)O(1)G(1) ein Parallelogramm, 
also KE = OG = q und K,E — O,G, = ç, ist.

Durch Abänderung der Indices ergiebt sich EK2 = q2 und EK3 — ç3.
Hieraus ergiebt sich, wenn man den Punct, in welchem die durch den Fusspunct 

einer Höhe und Mittelpunct eines Berührungskreises bestimmte Linie die Axe der Seite 
schneidet, zu welcher die Höhe gehört, kurz als Axenpunct der Seite, ferner den Pol, zu 
welchem der Berührungskreis gehört, als dem Axenpuncte zugehörig, und den zu demselben 
Pole zugehörigen anderen Berührungskreis als den conjugirten Berührungskreis des Axen- 
puncts bezeichnet:

1) Die Entfernung eines Axenpuncts von dem zugehörigen Pole der Axe ist gleich 
dem Radius des conjugirten Berührungskreises.

Wie eben bewiesen, ist EK(1)O(1)G(1) ein Parallelogramm, also geht die Linie AIK(1) 
durch die Mitte von EO(1); da nun nach §. 3 A, die Mitte von 00, ist, so geht A1K.lj 
durch die Mitten zweier Seiten des Dreiecks EOO,, also ist A,K(,) || E0,(()). Wenn also 
E0(,2>3) die Axe von BO in Լ(13 ց) schneidet, so ist EK,,. A, L,ein Parallelogramm, also 
ist ĽK — A| L1 und EK, — A,L, daher nach vorigem Satze A,L, = о und A,L = ç .

In gleicher Weise ergiebt sich A2L3 — g2 und A2L2 = p...
Anm. Der Punct L, muss immer ausserhalb des Kreises um M liegen.
2) Die Entfernung eines Axenpuncts von dem nicht zugehörigen Pole der Axe ist 

gleich der Summe oder Differenz aus dem Durchmesser des umschriebenen Kreises und 
dem Radius des conjugirten inneren resp. äusseren Berührungskreises.

Denn L,A2 = A,A2 4՜ L,A, und LA2 = A,A2 — LA,, daher zufolge des vorigen 
Satzes L,A2 = 2r ֊4՜ Q und LA2 = 2r — eben so ergiebt sich L3A, — 2r — q,, und 
L2A, - 2i

Anm. 1. Zufolge der Vorqemerkung in §. 2 ist 1/г (p, — (<) — % (p2 — p3) > 0 und nach §.3(4) 
լ/2(Pi — p) + y2(p2 + pa) = 2r, weshalb p2 < 2r und daher auch p3 < 2r sein muss. Dagegen ist 
g, 2r, wenn 4- A 76° 20' 43,5" und В so angenommen, wird, dass sin 4՜ Bj ^7 cos ~, cotg A֊ 



ist. Denn da O, in der um Л, mit A,C geschlagenen Kreislinie liegt, so muss p, ՜ DA, 4՜ A,0 < 
2 r (sin2 ֊ ֊[- sin Հ ) sein. Ist nun sin2 ~ 4՜ sin -֊֊ ՞ 1 oder sin ֊ tang, <¡p) 5? */2 (f 5 — 1) oder tang 2 գ {>? 2 
und daher 2ý. A 76° 20' 43,5", so kann p, > 2r sem. Da ferner 00, = 2 . A,C = 4r sin ф, 0,0 = 

OO, . cos ф und p, ՜ 0,0 cos ф, also p, = 4r sin ֊ . cos ф . cos ф ist, so muss p, 2r sein, 
wenn ausserdem 2 sin ф , cos ф . cos ф 1 oder, wie sich durch einige leichte Umformungen ergiebt, 

sin (ф f В) cos А . cotg A ist.

Anm. 2. Zufolge §. 3 (4) könnte man auch sagen, die Entfernungen der Axenpuncte von den nicht
zugehörigen Polen der Axe seien bezüglich % (p, + (?) + У,(р, + p3), У2(Рі + P) — */շ (p2 + (?3)>
*/շ(?ւ p) — */շ(?շ — (?з)> 7շ (Pi — (?) 4՜ % (է՛շ — Pa), 0(ler zufolge §. 4 (7) 5/2r — 6(і,2,з)՛

3) Jeder Axenpunct ist von der Seite, zu welcher die Axe gehört, eben so weit
entfernt, als der zugehörige Pol von den beiden andern Seiten.

Denn nach §. 3 (2) ist A,D — %(p, — p) und A2D — %(p2 4֊ p3), also ist
L,D = A,D ֊(֊ A,L, = y, (p, — p) + P — 7a (p, 4՜ p) un(l DD = A,L — A,D —
ß, — 72(P1 — p) = 7,(91 + e), so wie L3D = А,L. — A,D = p2 — J/2 (p2 + p3) =
7,(91 — 9a) und L2D = A,D — A,L2 = y,(pa 4- p.) — p3 = V2(p2 - p3), woraus sich

die Behauptung nach §. 3 (2) ergiebt.
4) Die Axenpuncte, denen der untere oder obere Pol zugehörig ist, und die inneren 

resp. äusseren Berührungspuncte der Seite, zu welcher die Axe gehört, sind Ecken eines 
gleichseitigen Parallelogramms, dessen Seiten der halben Centrale der dem Pole zugehöri­
gen Berührungskreise, und dessen Winkel der Differenz der an der Seite anliegenden 
Winkel und dem Supplemente davon gleich sind.

Da die Axe A,A2 J_ BO, also [| 0(1)G(1) und A, die Mitte von 00, ist, so muss 
GD = G,D sein; ausserdem ist nach 3) LD = L,D und daher GLG,L, ein gleichseitiges 
Parallelogramm. Da aber zufolge 1) OG A,L, ist, so muss GŁ, — OA, sein, und 
4 GL,A, — GOA, = KAO = V3(B -p C), also 4 GL, G, = В — C.

Eben so ergiebt sich, dass G2L„G3L3 ein gleichseitiges Parallelogramm, L3G2 — A2O2 
und 4 D2G2L3 — В — C ist; nur dass 90° — J/2(B — C) statt 72(B — C) beim Beweise 
gesetzt werden muss.

Anm. Die Seiten des einen Parallelogramms stehen auf denen des andern senkrecht
5) Die inneren Berührungspuncte einer Seite sind von der Mitte der Seite um die 

halbe Differenz der beiden andern Seiten und von den Endpuncten der Seite um die halbe 
Summe oder Differenz aus der Seite und der Differenz der beiden andern Seiten entfernt; 
die äusseren Berührungspuncte dagegen sind von der Mitte der Seite um die halbe Summe 
der beiden andern Seiten und von den Endpuncten der Seite um die halbe Summe oder 
Differenz aus der Summe der beiden andern Seiten und der Seite selbst entfernt; endlich 
sind die beiden inneren von den beiden äusseren Berührungspuncten um die beiden andern 
Seiten entfernt.

Denn nach §. 3 ist O(2)A,(2) = A,(2)C, also auch nach vorigem Satze G(2)L(2) — 
A,(2)C, ferner ist, wenn A,(2)P(1) _1_ AC, nach 3) L,(2)D = A,(2)P(1), also sind die recht­
winkligen Dreiecke G(2)L(2)D und A,(ä)P(1)C congruent und daher G(2|D = P(1)C. Nun ist 
aber nach §. 2 (5) РщС = J/2(b 4- c), also ist Gf2)D = ։/2(b 4՜ c). Wie aber in 4j schon 
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erwähnt, ist D die Mitte von G(3)G,(3), also ist GD = G,D = ya(b — c) und G2D = 
G,D = V2(b + c).

Hieraus ergiebt sich sogleich GB = G,C = s2, GC = G,B ֊ s3, G2C — G3B = s,; 
G,B — G3C = s, GG2 — G,G3 = b, GG8 — G,G2 = c.

Anm. Wie schon erwähnt und leicht aus der Fundamentalformel abzuleiten, ist
A — g . s = p, . s, = g2 . s2 = g3 . s8, also ist A2 = s . s, . g . ç, = s2 . s3 . ք2 . g3. Da nun
Հ OGG = O,G,C = 90° und OGG = G,O,G = % C ist, so muss Dreieck OGG oo 0,6,0 und daher
OG : G,C = GC : 0,G, oder g : s2 = s3 : p,, also g . p, = s2 . se sein. Setzt man dies in A2 ein, so
ergiebt sich A2 — s . s, . s2 . s3 — p . p, . p2 • p3, also A — ՜ț/տ . s, . s2 . s3 — | p . p, . p2 • p3

6) Die Axenpuncte, denen der untere oder obere Pol zugehörig ist, und die äusse­
ren resp. inneren Berührungspuncte der Seite, zu welcher die Axe gehört, sind Ecken eines 
gleichseitigen Parallelogramms, dessen Seiten der Entfernung des oberen resp. unteren Pols 
von der Gegenecke der Seite und dessen Winkel den Winkeln an der Gegenecke gleich sind.

Da L2L3 -L- GG, und nach 5) GD — G,D — J/2(b — c), so wie nach 3) L2D = 
L D = y2(ç2 — p3) ist, so ist GL2GrL3 ein gleichseitiges Parallelogramm. Da nun nach 
§. 2 (5) AP, — y2(b — c) und nach §. 3 (2) A2P, = y2(p2 — p,) ist, so sind die recht­
winkligen Dreiecke GL2D und AP,A„ congruent, also GL2 = AA2 und Հ- GL2D — AA2P, — 
У2 A, also Հ- GL2G, = A.

Eben so ergiebt sich, dass G2LG3L, ein gleichseitiges Parallelogramm, LG2 = AA, 
und Հ- LG2L, = A ist.

Anm. Die Seiten des einen Parallelogramms stehen auf denen des andern senkrecht.
7) Die Linie, welche einen Axenpunct und den in der Seite zur Axe liegenden 

Berührungspunct des conjugirten Berührungskreises verbindet, schneidet auf der Höhe zu 
dieser Seite von der Ecke aus den Radius des conjugirten Berührungskreises ab.

Denn nach 1) sind 0GL,A, und O,G,LA, Parallelogramme, daher ist, wenn der 
Durchschnittspunct jener Linie mit der Höhe in der Folge als Höhenpunct und L(,.2¡3) 
entsprechend mit Ufl, 3) bezeichnet wird, AU(1) L.^A, ein Parallelogramm und daher AU = p„ 
so wie AU, = p ist.

In gleicher Weise ergiebt sich, dass AU3(2)L2(3)A2 ein Parallelogramm und AUä = Q.; 
AU„ = p2 ist.

Anm. U muss immer in der Verlängerung über A hinausliegen.
8) Jeder Axenpunct ist Mittelpunct eines Kreises, welcher durch den entsprechen­

den Höhenpuct und durch die in der Seite zur Axe liegenden inneren oder äusseren Berüh­
rungspuncte geht, je nachdem der obere resp. untere Pol dem Axenpuncte zugehörig ist.

Denn nach 7) ist AU(1)L(1) A, ein Parallelogramm, also U(1) L(1) = A A„ und nach 6) 
ist L(1)G2 — L(1)G3 = А А,.

Eben so ist U2 (Յ)Լշ(Յ) = В2(3) G = L2(3) G, = A A2.
Ist einem Axenpuncte der untere oder obere Pol der Axe zugehörig, so sollen die 

äusseren resp. inneren Berührungspuncte der Seite zur Axe dem entsprechenden Höhen- 
puncte zugehörig heissen, so wie auch derjenige Berührungskreis, dessen Mittelpunct zur 
Erzeugung des Axenpuncts mit dem Fusspuncte der Höhe verbunden worden ist.

9) Jeder Höhenpunct bestimmt mit den zugehörigen Berührungspuncten ein Dreieck, 
welches dem durch die Mittelpuncte der nicht zugehörigen Berührungskreise bestimmten 
ähnlich ist.
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Denn es ist Հ- EUL = DLGt = T/2(B — 0) nach 4) und 4. G2UG3 = 90° — yaA, 
da nach 6) G2LG3 = 180° — A und nach 8) L Mittelpunct des Kreises um G2UG, ist. 
Es wird aber, wenn man aus einer Ecke des Dreiecks die Höhe und den Radius des um­
schriebenen Kreises zieht, durch die Halbirungslinie des Winkels der Ecke auch der Win­
kel zwischen Höhe und Radius halbirt, daher ist 4- G3UE = ։/2[90« — r/2A — T/2(B — C)J 
= 72 C und 4- G2UE = V2[90° — y2A -f- J/2(B — C)] = x/2 B, woraus sogleich wegen 

der rechten Winkel bei E 4֊ UG3G2 — 90° — y2C und 4- UG2G3 = 90° — յ/շ В und 
die Ähnlichkeit der Dreiecke UG.,G3 und O1O.,O., folgt.

Ganz analog ergiebt sich U, G2Gg оз OO2O.., U2GG1 оз ОО,О3, U3GG, оз 00,О2. 
Anm. Zwei Seitenpaare der genannten ähnlichen Dreiecke müssen daher immer parallel sein.
Ist (?<1։2։3) der Radius des einem Höhenpuncte zugehörigen Berührungskreises, so 

soll sfl 2,3) die dem Höhenpuncte zugehörige Berührungsstrecke heissen.
10) Die Linien, welche einen Höhenpunct mit den zugehörigen Berührungspuneten 

verbinden, schneiden auf den Seiten des Dreiecks die zugehörigen Berührungsstrecken ab.
Wie in 9) erwiesen, ist 4- UG2G3 = 90° — y2B, wenn also UG2 die Seite AB in 

J., schneidet, so ist in dem Dreieck BJ2G2 der Winkel BJ2G2 = 90° — y2 B, also
BG, — BJ. Es ist aber nach 5) BG2 = s, also ist auch BJ2 — s. Eben so ergiebt sich,
wenn ÜG3 die Seite AC in H3 schneidet, CH, = CG, = s.

A nm. J2 und H3 sind also zufolge 5) Berührungspuncte der Kreise um O, und O3 mit den Seiten
AB und AC.

11) Die Linien, welche einen Höhenpunct einer Seite mit den zugehörigen Berüh- 
rungspuncten verbinden, gehen durch diejenigen Höhenpuncte der beiden andern Seiten, 
welchen derselbe Berührungskreis zugehörig ist.

Fig. III. Denn bezeichnet man die Höhenpuncte der Seiten AC und AB durch 
V(i,2,3) und W - je nachdem die Kreise um Օ(Լ2 3) zugehörig sind, so muss nach vori­
gem Satze VH3 durch G3 und WJ2 durch G2 gehen.

12) Die Verbindungslinie derjenigen Höhenpuncte zweier Seiten, denen derselbe 
Berührungskreis zugehörig ist, schneiden auf diesen Seiten die zugehörige Berührungs­
strecke ab.

Folgt unmittelbar aus 10) und 11).
13) Diejenigen Höhenpuncte der 3 Seiten, denen derselbe Berührungskreis zugehörig 

ist, bestimmen ein Dreieck, welches dem durch die Mittelpunctc der nicht zugehörigen Be­
rührungskreise bestimmten ähnlich ist.

Denn zufolge 9) ist 4. G2UG3 = 90« — y2A, 4. II,VH.. = 90« - ։/3B, 4. J(WJ2= 
90« — y2C, also zufolge 11) 4- VUW = 90« — */2A, 4. UVW = 90« — //2B, 4. UWV = 
90« — y2C, also Dreieck UVW 03 0^0,0,.

Eben so ergiebt U^V,W, ՕՕշ03, U,V,W¿ OO,O3, U3V3W3 оз ՕՕ,Օշ.
Anin. Die Seiten der ähnlichen Dreiecke sind paarweise parallel.
14) Diejenigen Höhenpuncte der 3 Seiten, denen der innere oder derselbe äussere 

Berührungskreis zugehörig ist, liegen in der Peripherie eines um den Höhendurchschnitts- 
punct geschlagenen Kreises, dessen Radius die Summe resp. Differenz aus dem Durch­
messer des umschriebenen Kreises und dein Radius des zugehörigen Berührungskreises ist.

2*
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Sei N der Durehsclinittspunet der Höhen, so ist NU — AU -|- AN, NV — J3V 4՜ BN,
NW — CW + UN; déi aber nach §. 3 (8) AN — */4 ({? + Չ» 4՜ (?r՜՜ —
։/շ(<? 4- Ci + c.; — Չշ)> ON */г(е ՜է՜ Ci է՜ a> — e.,)> un(^ naG*1 ՜) au — çt, вѵ — e2,
CW — ç.t ist, so ergiebt sich NU — NV = NW — */2(p 4՜ ť?։ է՜ C2 4՜ (?3) oder zufolge

§. 3 (4) = 2r 4- ç.
Eben so ergiebt sieh NU, = NV, — NW, = 2r — (?,, NU3 = NV2 = NW2 — 

2r '— քշ und NU3 = NV3 — NW, — 2r — ջ3-

Anm. 1. Ist 2r = was unter den in 2) Anm. 1 angegebenen Bedingungen möglich ist, so fallen 
die Puncto U,, V,, W, mit dem Durcliscbnittspunetc der Höben zusammen. Der Flächenraum des Dreiecks 
U, V] W, ist daher = 0.

А nm. 2. Ist in dem Dreiecke ABC 2ý- А ein stumpfer, so ist, wie in §. 3 (8) schon bemerkt, 
• /2(ç> 4֊ (>2 4֊ p, — (>,) negativ; da aber für diesen Fall N zwischen А und U fällt, so ist NU = AU — AN, 
also auch = 2r + p.

А nm. 3. Ist 2ý- А ein rechter, so erkennt man leicht mit Hülfe von 5), dass p — sM p, — s, p2 — s3, 
p3 = s2 und auch dass AN = 0, weshalb s(1 2>з) ^cr Radius des Kreises um U^, 2>3y V(i,2,3) ^(1,2,3) se*n 
muss; daher schneiden die Verbindungslinien derjenigen Bcrührungspuncte, durch welche auf BC und AB oder 
AC gleiche Strecken s(1 2 :3) abgeschnitteu werden, auch auf der dritten Seite AC oder AB dieselbe Strecke 
S(i,2,3) ab.

• §. 6. Schlägt man um die unteren und oberen Pole zweier Seiten eines Dreiecks mit
ihren Entfernungen von den Endpuncten der zugehörigen Seiten Kreise, so schneiden diese 
die beiden Dreieckseiten in den Ecken des Dreiecks und in 4 Puncten, welche mit der 
Gegenecke der dritten Seite 4 Dreiecke bilden, welche die umliegenden Dreiecke dieser 
Ecke heissen sollen, und in denen diese Ecke die Hauptecke, so wie die gegenüberliegende 
Seite die Hauptseite genannt werden soll. Die beiden Pole, um welche die Kreise geschla­
gen sind, welche die Endpuncte der Hauptseite eines dieser umliegenden Dreiecke bestimm­
ten, sollen die erzeugenden Pole dieses Dreiecks heissen. Sind die erzeugenden Pole 
gleichartig oder ungleichartig, so soll der obere, resp. untere Pol der dritten Seite dem 
umliegenden Dreiecke zugehörig heissen, desgleichen auch derjenige Berührungskreis des 
Urdreiecks, welcher den beiden erzeugenden Polen gemeinsam zugehörig ist. Der keinem 
der beiden erzeugenden Pole zugehörige Berührungskreis soll der conjugirte Berührungs­
kreis des umliegenden Dreiecks genannt werden. ,

Da den 4 Polpaaren zweier Seiten immer ein anderer Berührungskreis gemeinsam 
zugehörig ist, so unterscheiden sich die 4 umliegenden Dreiecke einer Ecke dadurch, dass 
einem jeden von ihnen ein andrer von den 4 Berührungskreisen zugehörig ist. Daher 
sollen die Mittelpuncte der Kreise um die 4 uinliegenden Dreiecke einer Ecke mit dem 
Buchstaben der Hauptecke und dem Index 3, 4, 5, 6 bezeichnet werden, je nachdem der 
Berührungskreis um О oder 0, oder 02 oder O3 zugehörig ist.

Aus der Bezeichnung des Mittelmanets des Kreises um ein umliegendes Dreieck 
erkennt man sogleich die Hauptecke dieses Dreiecks und den zugehörigen Berührungskreis, 
und daraus die erzeugenden Pole, so wie den zugehörigen Pol und den conjugirten Be­
rührungskreis. z. B. erkennt man aus Ce, dass das umliegende Dreieck an der Ecke 0 
liegt, und O3 der Mittelpunkt des zugehörigen Berührungskreises ist; ferner, da der Kreis 
um O3 der den erzeugenden Polen gemeinsam zugehörige Berührungskreis ist, und da die 
erzeugenden Pole in den Axcn von а und b sich befinden müssen, weil das Dreieck an 
der Ecke C liegt, dass A.2 und B2 die erzeugenden Pole sind, endlich dass 0 der Mittelpunkt 
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des conjugirten Berührungskreises ist, und CL der zugehörige Pol, da die erzeugenden Pole 
gleichartig sind.

Fig. VI. Die beiden erzeugenden Pole eines umliegenden Dreiecks bestimmen mit 
den Mittelpuncten der Kreise um dieses und das Urdreieck ein gleichseitiges Parallelogramm, 
in welchem die beiten gleich dem Radius des Kreises um das Urdreieck und die Winkel 
gleich den Winkeln an der Hauptecke sind.

Denn wenn die um B, und C, mit B,A resp. С, A geschlagenen Kreise AB und AC 
in E resp. D schneiden, so müssen die Centralen der Kreise um A, und B, oder C auf 
den gemeinsamen Sehnen AE resp. AD senkrecht stehen und daher den Axcn zu AB resp. 
AC parallel sein, also A3B, || MC, und A3C, || MB,; da nun ausserdem MB, = MC, = r 
ist, so ist MB,AbC, ein gleichseitiges Parallelogramm, in welchem Հ֊ MB,A„ = MC, A3 = A 
sein muss, da die Schenkel dieser A\ inkel auf denen von ВАС oder A senkrecht stehen.

Anm. Hierdurch kann man mit Leichtigkeit die Mittelpunkte der 12 umliegenden Dreiecke bestimmen. 
Hieraus ergiebt sich:
1) Die Centrale der Kreise um 2 umliegende Dreiecke einer Ecke, die einen er­

zeugenden Pol gemeinsam haben, wird durch diesen Pol halbirt und ist gleich und parallel 
der Linie, welche die beiden andern erzeugenden Pole verbindet, d. h. gleich und parallel 
der Axe zur dritten Seite.

Denn nach vorigem Satze ist Л.В, # MC, und B,A. # MC2, also ist A,B,A. 
eine gerade Linie, da C,MC2 eine solche ist, und daher A.,A. # C, C„.

2) Die Centrale der Kreise um 2 umliegende Dreiecke verschiedener Ecken, die 
einen erzeugenden Pol gemeinsam haben, ist parallel und gleich der Linie, welche die 
beiden andern erzeugenden Pole verbindet.

Denn nach dem Hauptsatze ist С А # MB, und MB, # AC, also A,C, # AC, 
und daher A:,C.#A,C,. 31 1 '

o) Die 4 Mittelpuncte der Kreise um diejenigen umliegenden Dreiecke zweier Ecken, 
die einen erzeugenden Pol gemeinsam haben, bestimmen ein rechtwinkliges Parallelogramm, 
dessen Mittelpunct der erzeugende Pol ist, und dessen Diagonalen und Seiten bezüglich 
gleich und parallel den Linien sind, welche die andern erzeugenden Pole verbinden.

Denn nach 1) ist B, die Mitte von A.A. und C3C. und A..A. # C,C.„ so wie 
ԳԳ # A1A2 und nach 2) A.C., # A,C, und A..C. # C,A..

4) Die Mittelpuncte der Kreise um die sâmmtlichen umliegenden Dreiecke zweier 
Ecken liegen auf den Peripherien der beiden Kreise, welche um die beiden Pole der dritten 
Seite mit dem Radius des Kreises um das Urdreieck geschlagen sind.

Folgt ohne Weiteres aus dem Vorhergehenden, so wie auch
о) die 8 Mittelpuncte der Kreise um die umliegenden Dreiecke zweier Ecken be­

stimmen 2 rechtwinklige Parallelogramme mit den Polen der dritten Seite als Mittelpuncten, 
die einander und dem durch die übrigen Pole bestimmten rechtwinkligen Parallelogramme 
congruent sind.

z. B. AĄA3B; 2g B3A„B„A„ 22 A,B,A,B,.
6) Die Mittelpuncte der Kreise um 3 umliegende Dreiecke, die an verschiedenen 

Ecken liegen und paarweise einen erzeugenden Pol gemeinsam haben, bestimmen ein 
Dreieck, dessen Seiten gleich und parallel den Seiten des durch die 3 erzeugenden Pole 
bestimmten Dreiecks sind.
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Denn nach 2) ist A:JC3 ff А։Сі; А,В, ff A1B1 und B;,C3 ff B1C1.
Anm. Die Mittelpuncte ordnen sich zweimal zu 4 Dreiecken zusammen, die den durch die Pole be 

stimmten Dreiecken congruent sind, nämlich A3 (4>5>e) В3(4,&6) C3(4)5>6) oder A4B5CS, A3C5B„, B3C4A6, C3B4A5, 
je nachdem Mittelpunct des zugehörigen oder conjugirten Berührungskreises ist.

7) Die Linie, welche den Mittelpunct des Kreises um ein umliegendes Dreieck mit 
dem Mittelpuncte des dem Urdreiecke umschriebenen Kreises verbindet, ist parallel und 
gleich der Linie, welche den einen erzeugenden Pol mit dem Gegenpol des andern verbindet.

Denn nach dem Hauptsatze ist AgB1 ff MCX, also auch A.B, MC.,, daher 
A ,M # B4Cg.

8) Die Centrale der Kreise um 2 umliegende Dreiecke einer Ecke, die keinen er­
zeugenden Pol gemeinsam haben, wird durch den Mittelpunct des dem Urdreieck umschrie­
benen Kreises halbirt, und ist gleich und parallel der Centrale der zugehörigen Be­
rührungskreise.

Nach vorigem Satze ist A,,M und A4M ff BtC2 und deshalb A.MA( eine Grade, 
deren Mitte M ist. Nun ist aber nach §. 3 (1) B4C2 ff 1/2001, also ist A..A4 ff OOr

9) Die Mittelpuncte der Kreise um die 4 umliegenden Dreiecke einer Ecke sind 
Ecken eines gleichseitigen Parallelogramms, dessen Seiten gleich dem Durchmesser des um 
das Urdreieck beschriebenen Kreises, dessen Diagonalen gleich den parallelen Centralen 
der Berührungskreise und dessen Winkel gleich den Winkeln an der Hauptecke sind.

Folgt sogleich aus 1) und 8).
10) Verbindet man die Mittelpuncte der Kreise um 2 umliegende Dreiecke ver­

schiedener Ecken, die einen erzeugenden Pol gemeinsam haben, miteinander und mit dem 
Mittelpuncte des um das Urdreieck beschriebenen Kreises, so sind die Seiten des entstan­
denen Dreiecks parallel und gleich den Seiten des Dreiecks, dessen Ecken der Gegenpol 
des gemeinsamen erzeugenden Pols und die beiden andern erzeugenden Pole sind.

Denn nach 7) ist A.,M ff: B1Օշ, so wie BgM # A,C2 und nach 2) A3B3 ff Л,В,
11) Die Linie, welche den Mittelpunct des Kreises um eins der 4 umliegenden 

Dreiecke einer Ecke mit dem Mittelpuncte des zugehörigen Berührungskreises verbindet, 
ist gleich und parallel der Linie, welche den Mittelpunct des Kreises um das Urdreieck 
mit dem Gegenpole des zugehörigen Pols verbindet.

Da nach §. 3 A, die Mitte von 00, ist, so ist nach 8) 0A1 ff: A M, also auch 
0A3 # MA,.

12) Schlägt man um den Mittelpunct eines Berührungskreises mit dem Radius des 
dem Urdreiecke umschriebenen Kreises einen Kreis, so geht derselbe durch die Mittelpuncte 
der Kreise um diejenigen 3 umliegenden Dreiecke, denen jener Berührungskreis zugehörig ist.

Folgt unmittelbar aus 11).
13) Die Linie, welche den Mittelpunct eines Kreises um ein umliegendes Dreieck

mit dem Gegenpole des zugehörigen Pols verbindet, ist parallel und gleich der Excentrici- 
tät des conjugirten Berührungskreises. *

Da nach §. 3 A, die Mitte von 00, ist, so ist nach 8) OA, -ff: MA„ also auch 
a4a, # OM.

14) Verlängert man die Excentricität eines Berührungskreises um sich selbst über 
den Mittelpunct des dem Urdreiecke umschriebenen Kreises hinaus, so ist der Endpunct 
der Verlängerung Mittelpunct eines Kreises, welcher durch die Mittelpuncte der Kreise um
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um diejenigen umliegenden Dreiecke geht, denen jener Berührungskreis conjugirt ist, und 
welcher diejenigen 3 Kreise von aussen berührt, die mit dem Radius des Kreises um das 
Urdreieck, um die Mittelpunctc der andern Berührungskreise geschlagen sind.

Denn es ist, wenn ОМй eine gerade Linie und OM == M.Q ist, nach vorigem Satze 
A,A4 OM, also auch А,А, MÍ2, und daher A,M Հի A,ß; da aber auch nach 11)
A,M О, A, ist, so muss O, A,ß eine gerade Linie und A,ß = r sein. Eben so sind 
O2B.S und O3O,/2 gerade Linien und Brß == C.ß — r, woraus sich die Behauptung 
ergiebt.

Anm. Bedeute für was Ճ für O, So erkennt man sogleich, dass Mittelpunctc
der Kreise um die Dreiecke 0,0,0,, 00203, 00,03, 00,02 sind, ferner dass die Radien dieser Kreise = 2r, 
und dass die um շ 3) mit 3r geschlagenen Kreise jene im Satze erwähnten Kreise von innen berühren.

15) Die Entfernung des Mittelpuncts des um ein umliegendes Dreieck beschriebe­
nen Kreises von der Gegenseite der Hauptecke im Urdreiecke ist gleich der Summe oder 
Differenz der Radien des zugehörigen inneren resp. äusseren Berührungskreises und des 
um das Urdreieck beschriebenen Kreises.

Es ist MA4 ֊ï֊ BC, da A4 ein Pol der Seite BC ist, und nach 11) MA, || A.O, also 
muss auch As0 _ւ BC sein, und da О von BC um о entfernt und A.O = r ist, so ist 
A3 von BC um r -j՜ e entfernt.

In gleicher Weise ergiebt sich das Uebrige.
Anm. Die Mittelpuncte der Kreise um die 12 umliegenden Dreiecke liegen daher auf denjenigen 

Radien der Berührungskreise, welche nach den 12 Berührungspuncten gehen.
16) Zieht man durch die Mittelpuncte der Kreise um diejenigen 3 umliegenden 

Dreiecke, denen derselbe Berührungskreis zugehörig ist, Parallelen zu den Seiten des Ur­
dreiecks, so entsteht ein dem Urdreiecke ähnliches Dreieck, für welches der Mittelpunct 
des Berührungskreises homologer Mittelpunct ist.

Denn da nach vorigem Satze und nach 11) die Parallelen einerseits von den Sei­
ten des Urdreiecks, andrerseits von dem Mittelpuncte des Berührungskreises gleich weit 
entfernt sind, so müssen die Ecken des entstandenen ähnlichen Dreiecks auf denjenigen 
Winkelhalbirenden des Urdreiecks liegen, deren Durchschnittspunct Mittelpunct des Berüh­
rungskreises ist, woraus sogleich die Behauptung folgt.

Anm. Die Parallelen könnten zufolge 12) Tangenten und zufolge 14) Potenzliuien genannt werden.
17) Die Linie, welche den Mittelpunct des Kreises um eins der 4 umliegenden 

Dreiecke einer Ecke mit dem zugehörigen Pole verbindet, ist parallel und gleich der Ex- 
centricität des zugehörigen Berührungskreises.

Nach 11) ist A.,0 ^/֊ MA,, also auch A.O ֊/֊/ľ MA2 und daher auch A.,A, ֊իէ MO.
18) Die Radien der Kreise um diejenigen umliegenden Dreiecke, welchen derselbe 

Berührungskreis zugehörig ist, sind einander und der Excentricita! des zugehörigen Berüh­
rungskreises gleich.

Denn nach §. 2 (9) liegen A2, B.2, C2 in den Kreislinien um A., IL, Cs, also sind 
die Radien dieser Kreise einander und der Excentricita! gleich, da nach vorigem Satze 
A3A2 = B;lB2 — C3C2 ֊- MO — e.

In gleicher Weise ergiebt sich A,A2 = 0,0, = B,B, = e,, sowie A.A, == В В, 
= ԳԳ = e2 und A6Ai = BüBi = 0,0, = e3.

19) Schlägt man um den Mittelpunct eines Berührungskreises mit der Summe oder
3
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Differenz aus dem Radius des dem Urdreiecke umschriebenen Kreises und der Excentrieität 
des Berührungskreises einen Kreis, so berührt derselbe die Kreise um diejenigen 3 umlie­
genden Dreiecke, denen der Berührungskreis zugehörig ist, von innen resp. von aussen.

Da nach 18) die Radien der Kreise um diejenigen umliegenden Dreiecke, denen 
der innere oder ein äusserer Berührungskreis zugehörig ist, einander und e(12 3) gleich sind, 
und da der Kreis um den Mittelpunct des Berührungskreises mit r + e resp. e(12 ;1) + r 
geschlagen werden soll, so ist die Differenz resp. Summe der Radien dieses und je eines 
von jenen 3 Kreisen = r. Da nun aber nach 11) der Mittelpunct des Kreises um ein 
umliegendes Dreieck von dem Mittelpuncte des zugehörigen Berührungskreises um r ent­
fernt ist, so ist die Centrale gleich der Differenz resp. Summe der Radien, weshalb eine 
innere resp. äussere Berührung stattfinden muss.

20) Die Hauptseiten derjenigen umliegenden Dreiecke, welchen derselbe Berührungs­
kreis zugehörig ist, sind einander parallel und verhalten sich zu den Gegenseiten der 
Hauptecken im Urdreieck wie die Excentrieität des zugehörigen Berührungskreises zu dem 
Radius des dem Urdreiecke umschriebenen Kreises.

Zufolge §. 2 (8) ist A;jA2 J_ DE, wie auch B3B2 ֊ւ EG und C3C2 ֊ւ HJ.
Da die Verbindungslinie der Spitzen zweier gleichschenkligen Dreiecke über der­

selben Basis senkrecht auf dieser stehen muss, und nach 17) ist A..A„, B.B2, C,tC2 || OM, 
also auch OM a_ DE, EG, HJ, und daher DE || EG || HJ. Da sich aber in 2 Kreisen die 
Sehnen zu gleichen Centriwinkeln oder Peripheriewinkeln wie die Radien verhalten müssen, 
so ist DE : BC = EG : AC = HJ : AB = e : r.

In gleicher Weise ergiebt sich D1E1 || FG, || II J, sowie D,E || F1G1 || HJ, und 
DE, И F,G И H,J, und D,E, : D,E : DE, : BC = EG, : F,G, : F,G : AC = H,J : HJ, : II, J, ; AB 
= e, : e2 : e3 : r.

Anm. Fß , G(1J, J(,j bezeichnen natürlich dieselben Puncte wie in §. 2 oder Fig. II.
21) Die aus den Hauptseiten derjenigen umliegenden Dreiecke, welchen derselbe 

Berührungskreis zugehörig ist, construirten Dreiecke sind dem Urdreiecke ähnlich.
Folgt unmittelbar aus dem vorigen Satz.
Anm. Die hier erwähnten Dreiecke entstehen zusammen mit Dreiecken, die den umliegenden Dreiecken, 

aus deren Hauptseiten sie gebildet werden sollen, congruent sind, wenn man um den Mittelpunct eines jeden 
Berührungskreises mit seiner Excentrieität einen Kreis schlägt, in diesem aus dem Mittelpuncte des umschrie­
benen Kreises den Dreiecksseiten parallele Sehnen zieht und die Endpuncte dieser Sehnen mit einander verbindet. 
Die Richtigkeit der Behauptung ergiebt sich ohne Schwierigkeit mit Hülfe von §. 5 (5).

22) Der Mittelpunct des Kreises um ein umliegendes Dreieck ist von der Potenz­
linie dieses und des um den Mittelpunct des zugehörigen Berührungskreises mit dem Radius 
des Kreises um das Urdreieck geschlagenen Kreises eben so weit entfernt, wie der Mittel­
punct jenes Berührungskreises von dem Mittelpuncte des die Seiten des Urdreiecks halbi- 
renden Kreises.

1st O(, շ 3) der Mittelpunct des zugehörigen Berührungskreises, so ist nach 18) e^, 2 
der Radius des Kreises um das umliegende Dreieck, und da nach 11) die Centrale beider 
Kreise = r ist, so muss, wenn die Entfernung des Mittelpuncts des Kreises um das um­
liegende Dreieck von der Potenzlinie mit x bezeichnet wird, zufolge des Begriffs der Po­
tenzlinie x . (2r - x) = [e(M։3) + x] . [e(12iB) — x], also 2rx = e|, 2 3) oder nach §. 4 (8) 
2r . x = 2r . ; also x = sein.

ւ
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Anm. Die stillschweigend gemachte Annahme, dass die Potenzlinie von dem Mittelpuncte des 
Kreises um das umliegende Dreieck nach dem Mittelpuncte des Beriihrungskreises hinwärts liege, wird durch 
das positive Resultat bestätigt.

23) Die 3 Potenzlinien des um den Mittelpunct eines Berührungskreises mit dem 
Radius des Kreises um das Urdreieck geschlagenen Kreises und je eines Kreises um die­
jenigen 3 umliegenden Dreiecke, welchen jener Berührungskreis zugehörig ist, schliessen 
ein dem Urdreiecke ähnliches Dreieck ein, in welchem der Mittelpunct des Berührungs­
kreises homologer Mittelpunct ist.

Da die Potenzlinien und zufolge 15) die Seiten des Urdreiecks auf den entsprechen­
den Centralen senkrecht stehen, so sind die Potenzlinien den Seiten des Urdreiecks paral­
lel, also das von ihnen gebildete Dreieck dem Urdreiecke ähnlich. Da aber auch die 
Potenzlinien zufolge 22) und 12) von dem Mittelpuncte des zugehörigen Berührungskreises 
und den Seiten des Urdreiecks gleich weit entfernt sind, so ergiebt sich die Behauptung 
wie in 16).

24) Der Mittelpunct des inneni oder eines äusseren Berührungskreises ist von den 
zugehörigen, in 23) erwähnten Potenzlinien um die Summe resp. Differenz aus dem Radius 
des Berührungskreises und dem halben Radius des Kreises um das Urdreieck entfernt.

Da zufolge 11) und 22) die Entfernung gleich dem absoluten Werthe von r—ճ՝(1ՀՀՅյ 
und da nach §. 4 (7) e = J/2r — о und e1(23) = */2r -j- ç1(2s) ist, so muss die Entfer­
nung des Mittelpuncts des inneren Berührungskreises von den zugehörigen Potenzlinien 
— q % r und eines äusseren Berührungskreises gleich dem absoluten Werthe von 
VtU — CiM oder 9i(%s) — sein.

§. 7. Zufolge des Satzes §. 3 (1) müssen die Dreiecke, welche durch 3 zu verschie­
denen Seiten gehörende Pole bestimmt sind, so wie die im vorigen §. erwähnten congruen­
tei! Dreiecke gleich dem vierten Theile derjenigen ihnen ähnlichen Dreiecke sein, welche 
durch je 3 von den Mittelpuncten der 4 Berührungskreise bestimmt sind; es soll daher bei 
der folgenden Flächeninhalts-Betrachtung nicht weiter von denselben die Rede sein.

Das durch die Mittelpuncte der 3 äusseren Berührungskreise bestimmte Dreieck 
ist doppelt so gross, als das durch die Ecken des Urdreiecks und die 3 unteren Pole be­
stimmte Sechseck.

Da Ap Bp C, die Mitten von OOp 00.,, 003 sind, so sind die Dreiecke OÄB1? 

OACp OBCp OBAp OCAp OCB1 die Hälften der Dreiecke ОАО.,, 0A03, 0B03, OBOp 
OCOp OCOä und daher AB1CA1BC1 = 1/2010ճ0ւՀ

Hieraus ergiebt sich, wenn man den Flächenraum (Masszahl) von ABC mit Հ den 
von ՕչՕշՕ3, 00շ03, 00,0;, 00,0., mit T, T։, T2, T3 bezeichnet:

Denn cs ist AB1CA1BC1 = MCAtB -|- MABXC -f MBCtA = J/2r . a -f-' y2r . b 
֊I֊ yar. c, oder = rs, da die Diagonalen der Vierecke auf einander senkrecht stehen; also 

nach vorigem Satze T = 2 rs = ~ . //, da s = — ist.

Da sich aber 2 Dreiecke von gleicher Grundlinie wie die Höhen verhalten, so ist 
T : T։ = OXA : DA. Da aber O,A : OA == : q ist, muss T : T, j= : q, also 

T, = . T = ֊-- . —. d — ֊ . ¿Í oder auch t=- 2rs. sein, da s, — — ist.1 Pi Öl 0 01 1)1 V1
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. z/(1,2,3)

II

2r

2 z/.

v _ l2r ՜ Pl(2.3)]2 v
' ' - 2ր<?ւ(շ,3) ՚

1(2,3) + г1 (2,3) 2z^

01ՎՎ։ ՕՕ2Օ3,

•S : T = (2r + ç)2 : 4r2 und

Գ — ՃԼ±_Ճ2. T — (2ր +
— 4ր2 • 1 — 4ր2

Գ — t21՛ ~ Cl(2,3)ľ m
i (a, з) 4 r2 ‘ •լւ(2,3)

T + r + 2^ und Հ(շ 3)

In gleicher Weise ergiebt sich T2 = — . Հ 2րտշ und T( = -- . Л = 2rs.. 
Asm. Ist Qi — 2r, so ist T, = ձ.
2) Bezeichnet man die Flächenräume der durch die Berührungspunkte der Kreise 

gebildeten Dreiecke G(123) H(12>3) J(12 3) durch r(1>$>8), so ist t(12>3) = Ճճձճ zL

Wie in §. 6 (14) erwähnt ist und aus §. 1 (5) gefolgert werden kann, sind die 
Radien der Kreise um die Dreiecke Օ1ՕշՕ3, ՕՕշՕ3, OOłO3, 
da diese Dreiecke wegen Parallelität der Seiten den Dreiecken G(

— e*(i.2.:i)
4r2

4- — 4- ֊---------T, ՜ T2 ՜ Tg T

7) («i + Ч + Ч — Հ

»ind խ.2,3) : Т(і,2,з) = 9(1,2,з): 4г" und daher *(і,2,з)

= веіп.2r
Anm. Ist QL — 2r, so ist դ = J.

3) ^(1,2,3) • *(і,2,з) — Л2> denn Т( 1,2,3) • *(1,2,3) — ' ՝2r"՜" TT

4) т(123) . Т(11213) = զ. ՀՀ. % . % = В . 8t . 8g . ss folgt aus 4) u. §. 5 (5) Anm.

5) t1 4՜ ч 4՜ ч — t = 2 z/.
Denn nach 2) ist ą 4֊ т2 4֊ т3 — т = & . J 4֊ ; . d 4֊ & . А — ¿ . z/ =

՜*՜ ^շէ ^՜՜՜՛ a^s0 nach §. 3 (4) = |֊ . z/ =

ci 1 i 1 i 1 126) т + т; + т2”т—^7

Denn setzt man die Werthe t, „ — ~— aus 4) in 5) ein, so ist
I ’ ’ ՛ 1 (1,2,3)

■) (^ 4՜ TĘ 4- 4; ~ т) — 4. Folgt aus 5) und 6).

8) Bezeichnet man die Flächenräume der in §. 5 erwähnten Dreieck
D(i,2>3) V(ii2։3) W(1։2։3) mit Հ1)2ւ3յ, so ist 9 = Հ ¿ nnd #(1>2>3) = 2rg^\y՜՜ ' 21 

Wie in §. 5 (13) erwähnt ist, sind die Dreiecke U(12 3)V(1>2>3)W(1 >2>3) den Dreiecken 

OO2O3, 00,03, 00,0g ähnlich, daher ist zufolge §. 5 (14)

■^1(2,3) • 41 (շ, 3) — [^r 9i (2,|3)]2 : 4 ľ2; also

- í21՜ ~ gKM)ľ
I 4 r2

9) 9 = T 4- r 4- 2z/ und Հ(շ<3) = T.

Denn nach 8) ist^ = z/ =t^±^±^.z/=!l.z/+
2r2 2rç> ę ! 2r 1

= T 4՜ t 4՜ 2 z/ nach 1) und 2). In gleicher Weise ergiebt sich das Uebrige.
Anm. Ist — 2r, so ist Հ = 0, wie in §. 5 (14) Anm. schon erwähnt.
10) 9 — (Հ 4՜ ձ 4՜ ձ) = G z7

ՕՕչՕշ gleich 2 ր, also muss, 
(і,2,з) "^(1,2,3) J(M,3) ähnlich 

— (*2(i,2,3) . 2r 
4r2 (*(1,2,3)

. ; 11 . Հ . :o’i

OO.O., 00,0

T,
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0(1,2,3)

^(1,2,3)

und 51(2,8)

Zufolge 9) ist ՀՒ — (&i 4՜ #2 -f- Հ) —T 4՜ г 4՜ 2^ —[T, 4՜ Т2 4՜ Тд 4՜ г\ 4՜ г2 4՜ Հ — 6 z/] 
=. T — [T, 4՜ т2 4՜ Т3] 4՜ 8 յ — (ij 4֊ r2 4- «з — г) ~ 6 z/ nach 6) und da T = T, 4՜ T2 4՜ T; 
sein muss.

11) Bezeichnet man die Flächenräume der in 6 (16) erwähnten Dreiecke, welche 
durch Tangenten [§. 6 (16) Anm.] an die mit r um O(12>3) geschlagenen Kreise entstanden 

sind, durch t(lj2|3)) so ist t(1>2>3) =

Denn nach §. 6 (16) sind diese Dreiecke dem Urdreiecke ähnlich, und die mit r 
um 0(1 շ 3) geschlagenen Kreise sind an dieselben Berührungskreise, die bezüglich den Be­
rührungskreisen um O(li2>3) homolog sind, daher ist t(1>2 3) : J — r2 : շ also է ՞ =

(1,2,3)

— e2 : r2,(1,2,3)
17) D

Da nach 16) D = . d und nach §. 4 (2) e2 —

d — ՀՀ- . d — d — 4 г nach 2). In gleicher Weise ergiebt sich das Uebrige.

die Seiten derselben zu denen des Urdreiecks = e(1 շ 3) : r, also ist D(1 2 3) : d 

oderD^ =

= d — 4г und Dlf2 3) = d 4- 4?1(շ 3).
: r2 — 2 r Q ist, so ist D =Հ1  -J j d —

12) ț . էյ . t2 . է3 = ր8. Denn nach 11) ist է. էյ . ta . է3 =
z/, also auch = ¿ = r8 nach §. 5 (5) Anm.

13) Bezeichnet man die Flächenräume der in §. 6 (23) erwähnten Dreiecke, welche 
durch die Potenzlinien der mit e(12 3) um die bezüglichen Mittelpunctc und der mit r um

geschlagenen Kreise entstanden sind, durch 2(1 շ 3), so ist 2 = Í1 + 2?) • und 

= [1֊ ■d'

Denn nach §. 6 (23) sind diese Dreiecke dem Urdreieck ähnlich und zufolge §. 6 (24)
sind die um O mit (ç 4՜ 14r) und um Օ1(շ,3) mit [?1(2>3) — յ/2r] geschlagenen Kreise homolog 

den Berührungskreisen um O resp. Օյ%3), daher ist 2 : z/ = (о -|- J/2r)2 : q1 und î1(2>3) : zi — 
l1՜ ■1

14) % " zí Уі է I J/2T und Յյ^3յ = z/ -f- % էյ յ/շ Tj (շ, ;j)

Denn da nach 13) 2 = (1 4՜ ¿՜) • zi ist, so ist auch 2 = z/ -|- —5 . z/ 4՜ y .zi— 

z/ 4֊ 3/4t 4՜ VaT nach 11) und 1). In gleicher Weise ergiebt sich das Uebrige.
15) 2 + 2j 4՜ $2 4՜ Ï3 = 4 z/ 4՜ V»(t 4՜ t, 4՜ V 4՜ t3).
Denn nach 14) ist 2 4՜ 2, 4՜ 22 4՜ % —4 z/ 4՜ V» (t 4՜՜ t, 4՜՜ էշ 4 t3) 

— i/2[Tj 4֊ T2 4- T3 — T], woraus die Behauptung folgt, da T = T, T2 4՜ T3 ist.

16) Bezeichnet man die Flächenräume der in §. 6 (21) erwähnten Dreiecke, die aus 
den Hauptseiten derjenigen umliegenden Dreiecke gebildet sind, denen die Berührungskreise 
um O(1]2 3) zugehörig sind, durch D(12>3), so ist D(1>2>3) = Ճճ . J.

Nach §. 6 (21) sind diese Dreiecke dem Urdreiecke ähnlich, und nach §. 6 (20) 
verhalten sich

3*
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c.

ZZSSBs&SSSzsaKgț. SÄ"Яяи 

tkun die Zeit nicht gestattete. A. Dietrich.
 

den Hauptseiten der umliegenden Dreiecke der Ecken A, B, C gebildet werden, bezüglich 

Ճ, da bekanntlich p,, p2, p3 halb so gross als diese Vierecke sind.
 

22) ¡'p, . p, . p՜ — 2 ¿f. Denn nach 21) ist p։ . p2 . p:! = i also 1 Pi • P2 • P;i 

a • b • c = 2 j, da = z/ ist.
2r 4 r

18) D -f D, -|- D„ 4֊ D. = 12 zl. Denn nach 17) ist D | D, -I- D2 4՜ D3 =
4 _|_ 4(Tj Ą. tչ 4՜ — -r) 4 ճ/ 4֊ 8 J oder 12 Л nach 5).

19) Bezeichnet man die Flächenräume der in §. 6 (9) erwähnten Parallelogramme, 
deren Ecken Mittelpuncte der Kreise um die umliegenden Dreiecke der Ecken A, B, C 
sind, durch P,, P2, P3, so ist P, = 2r . a, P2 = 2r . b, P3 =, 2r • c.

Nach §. 6 (9) stehen die Diagonalen auf einander senkrecht und sind gleich den 
ihnen parallelen Centralen der Berührungskreise. Da aber Vierecke, deren Diagonalen 
gleich sind und sich unter gleichen Winkeln schneiden, einander gleich sein müssen, so ist 
P = 0 0, 00. = 00,0.; 4- 00,0, = T„ 4- T„ also auch nach (1) = 2r . s2 4֊ 2r . s3 — 
2r.a,daB24-83 = V,(a + c-b)4-V,(a + b-c) = aisL Eben so ergiebt sich 

P  ß p --- 2 լ* 
2 ՜ Anm ’ Die Pole je zweier Seiten bestimmen rechtwinklige Parallelogramme, deren Seiten halb so 

gross sind, als die Diagonalen von P„ P2, P,. Diese und die in §. 6 (5) erwähnten congruente« Parallelo­
gramme sind daher, wie leicht einzusehen, halb so gross, als die bezüglichen Parallelogramme P։, P„ P3.

20) P, 4- P2 4- P3 = 4rs = 2T. Denn P, 4֊ + P3 = 2r (a 4֊ b 4֊ c) =

4r . s — 2 T.
21) Verbindet man die Mitten je zweier anstossenden Seiten eines Vierecks, so ent­

steht bekanntlich ein Parallelogramm, dessen Seiten halb so gross, als die Diagonalen des 
Vierecks und dessen Winkel gleich den von den Diagonalen eingeschlossenen Winkeln sind. 
Führt man nun diese Construction an den, 3 Vierecken DED,E,, FGF,G„ IIJH,J, aus, 
welche von den Hauptseiten der umliegenden Dreiecke der Ecken A, B, C gebildet wer­
den und bezeichnet man die Flächenräume der so entstandenen Parallelogramme durch

. a3  b3 3  c3
Pi, P2, Рз, SO ist Pi = շ7? Pa — 2Í> P — 2r'

Da beide Diagonalen in den Vierecken DED.E,, FGF,G,, HJH,J, einander und be- ՝ 
züglich 2a, 2b, 2c gleich und die von den Diagonalen eingeschlossenen Winkel die Winkel der 
Ecken ABC sind, so sind die erwähnten Parallelogramme gleichseitig und den Parallelo­
grammen mit den Flächenräumen P,, P2, P3 nach §. 6 (9) ähnlich; daher ist p, : P, = a2 : 4r* 

oder nach 19) p, : 2ra = a2 : 4r2, also P1 = ֊• Eben so ergiebt sich pa = ֊֊, p3 = y,
Anm. Bei dem Vierecke, welches von den Hauptseiten der umliegenden Dreiecke der Ecke C 

(kleinster Winkel des Urdreiecks) gebildet wird, schneiden sich zwei Seiten; versteht man fur diesen hall 
unter dem Elächcnrauin des Viereck, die Differenz der beiden Dreiecke, so „nd dic F achenraume der Vier­
ecke, welche von den Hauptseiton der umliegenden Dreiecke der Ecken A, B, C gebildet werden, bezüglich 
a3 b3 
T'T’



Schulnachrichten.

I. Verfügungen des König!. Hochlöbl. Provinzial-Scliulcollegiums.

1867. 13. April: Die Ministerial Verfügung, betr. das Probejahr der Schulamtscandidaten, 
mitgeteilt.

23. April: Dr. К. Rusz „In der freien Natur“ und „Meine Freunde“ für die Schüler­
bibliothek empfohlen. (Ist für dieselbe angeschafft.)

23. April: In den unteren Klassen ist die Zahl von 50, in den mittleren die von
40, in den oberen die von 30 Schülern als Maximum zu betrachten.

18. Juni: Thilo preusz. Volksschulwesen (Gotha, Besser) empfohlen.
24. August: Verfügung, betr. das Probejahr der Schulamtscandidaten.
30. August: Officiere, Feldwebel und Unterofficiere sind im Fall einer Mobilmachung 

überhaupt nicht zu reclamiren.
29. October: Wiese „Verordnungen und Gesetze für das höhere Schulwesen in 

Preuszen“ empfohlen.
14. November : Schneider „Die Volksschule und die Lehrerbildung in Frankreich“ 

empfohlen.
13. Ein unziemliches Hervortreten der Schüler in die Oeffentlichkeit ist zu verhüten.

IL Lehrmittel.

Das Königl. Hohe Ministerium übersandte für die Gymn.-Bibliothek „Urkunden und 
Actenstücke zur Geschichte des groszen Kurfürsten“ Bd. 4.

Das Königl. Hoch!. Provinzial-Schulcollegimn übersandte für die Gymn. -Bibliothek 
die Verhandlung der Posenschen, so wie die der Schlesischen Directoren-Conferenz.

Für diese Geschenke spreche ich den Hohen Königl. Behörden Namens der Schule 
ehrerbietigsten Dank aus.

III. Lehr Verfassung՛.

Eine der wichtigsten Veränderungen, welche das Gymnasium in diesem Jahre er­
fahren hat, ist die Teilung der überfüllten Secunda in einen oberen und einen unteren 
Coetus. Das Ordinariat des ersteren behielt der bisherige Ordinarius der Secunda, Herr 
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Prorector Riemann, bei; das des zweiten Coetus übernahm der 1. о rd. Lehrer Herr 
Dr. Günther. Das hierdurch erledigte Ordinariat der Obertertia wurde dem 1. Collab. 
Herrn Fritsch, das der Quinta dem Candidaten Dr. Campe übertragen. Die durch jene 
Teilung erforderlich gewordene neue Lehrkraft gewann das Gymnasium in dem Schulamts­
candidaten Herrn Schulz aus Treptow. So wurde es möglich, die Lehrstunden zu ver­
teilen, nur dass der Conrector Herr Dietrich zwei Lehrstunden über die Zahl, zu welcher 
er gesetzlich verpflichtet werden konnte, übernehmen musste. Allerdings hat, wie die ta­
bellarische Gebersicht zeigt, die Tätigkeit der betreffenden Lehrer auf das äusserste an­
gespannt werden müssen, um eine völlige Teilung der Secunda vollziehen zu können.

In den Pensen der einzelnen Klassen und in den Lehrbüchern ist keine Verände­
rung eingetreten.

Gelesen sind im Laufe des verflossenen Jahres:
1) im Lateinischen:

in V. mehrere Bücher des Eutrop,
in IV. Nepos und Siebelis Tirocinium,
in Illb. Caes. B. G. I — III. und Stücke aus Ovid. Met.,
in Illa. Caes. В. C. und Stücke aus Ovid. Met.,
in der noch vereinigten Secunda während des Sommers Cic. Cat. I. II., Sali. Cat., 

Virgil Aen. V. und mehrere Elegieen des Tibull aus Seyffert’s Lesestücken, dann im Winter 
in Hb. Cic. Cato M., Liv. II. und Virgil Aen. I.,
in IIa. Cic. Rose. Am., Sali. Ing. und Virgil Aen. VI.,
in I. Cic. Tuse. IV., Cic. Brut. Cic. p. Flacco, Hör. Oden I — IV., Tac. Germ.;

2) im Griechischen:
in III b. Xen. Anab. I. II.,
in Illa. Xen. Anab. III. IV. V. und Hom. Od. IX.,
in II. während des Sommers: Hom. Odyssee 1. Hälfte und Herod. VIII. IX., im 

Winter in Hb. Hom. Od. VI — X. und Xen. Mem. III., in Ha. Hom. Od. 1. Hälfte, und 
Xen. Hell. II.,

in I. Thuc. I. II. und der Anfang von III. Soph. Ant. und Electra, und Hom.
II. I —XII.;

3) im Hebräischen:
in I. Psalmen und die Anfänge des Deuter, und des Josua;

4) im Französischen:
in beiden Tertien Ploetz Lectures choisies,
in Secunda aus der Goebelschen Sammlung die Tableaux hist.
in Prima Pascal Pensées.
Am Zeichnen haben aus den oberen Klassen folgende Schüler Teil genommen : 

aus I.: Gehrmann; aus IL: Kuhse, Grubert, Blumenberg, Elbe; aus III.: Rathke, 
Greffin, Zastrow, Fenner, Beister, Lemke, Fraude, Todt, Brummund, Sydow, 
Timm, Mitzlaff, Schmeling, Knappe, Volkmann, Weichbrod, Busch, Wölfert II.

Folgende Schüler der beiden obern Klassen waren Mitglieder des Chors: aus I.: 
Ramthun, am Ende, Stahl, Schmurr, Roestel, Tiegs, Heller, Richter, Retzlaff, 
Wetzel, Gehrmann, aus II.: Ebert, Grubert, Buhrow, Beihl, Zitzke, Zimdars.

Vorturner: Feyerabend, Holtz, Zedelt, Stahl, Schimmel pfennig, Neitzel, 
Ebel, Dümmel, Wetzel I., Ramthun, am Ende, Roestel.
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Die erste englische Klasse bestand am Schlusz des Schuljahres aus folgenden 
Schülern: Nemitz I. und II., Stahl, Schmurr, Siebenbürger, Golde, Neubauer, 
Bürger, Wetzel II., Grawitz, Kuhse.

Zur ersten hebräischen Klasse gehörten: Ramthun, Wetzel, am Ende, Golde 
Busch, Neubauer, Wetzel II.

IV. Chronik des Gymnasiums.

Zu Michaelis schied der Sch.-C. Herr Schaeffer aus unserer Mitte, nachdem er 
1 Jahr der Anstalt treue und erfolgreiche Dienste geleistet hatte. Dagegen traten zwei 
neue Lehrer ein, die Schulamtscandidaten Dr. Campe und Herr Schulz, von denen der 
letztere uns am 1. April bereits wieder verlassen wird.

In gewohnter Weise empfingen sowohl zu Anfang des Sommers als zu Anfang des 
Winters Lehrer und Schüler der Anstalt aus der Hand des Herrn Superintendenten Hen­
ckel das heilige Abendmahl.

Am 2. März d. J. führte der Gymnasialchor unter Leitung unseres Herrn Collegen 
Todt den Messias von Händel auf.

Am 3. Juli beging das Gymnasium die Jahresfeier der Schlacht von Königgrätz. 
Die Festrede bei dieser Feier hielt der Oberlehrer Herr Hanow.

Am 21. März c. fand eine Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät unsers teuren Kö­
nigs statt, bei welcher der 2. ord. Lehrer Herr Dr. Schmidt die Festrede hielt. Mit dieser 
Feier verband sich die Entlassung der Abiturienten, welche mit einer griechischen, einer 
lateinischen, einer französischen und einer deutschen Rede valedicirten, worauf ihnen der 
nunmehrige Primus Spiller aus Königsmühle die Worte des Abschieds zurief. Die Ent­
lassung vollzog der Director in einer lateinischen Ansprache.

Zu Michaelis 1867 entliesz das Gymnasium folgende Schüler mit dem Zeugnis 
der Reife:

1. Paul Samuel Ferdinand Adalbert Ebel aus Stettin, alt 19 Jahre, Sohn 
eines verstorbenen Lieutenants im Colbergischen Regimente, war 10*/2 Jahre auf dem Gym­
nasium, 2y2 Jahre in Prima. Er studirt die Rechte.

2. Otto Carl Wilhelm Heinrich Zedelt, aus Adamsdorf bei Soldin, 21 Jahre 
alt, Sohn eines Predigers zu Sellin, war 8*/2 Jahre auf dem Gymnasium, 2*/2 Jahre in 
Prima. Er studirt Medicin.

3. Tobias August Holtz, aus Hohensehönau bei Naugard, alt 22*/2 Jahre, Sohn 
eines Predigers zu Petzening, war 2% Jahre auf dem Gymnasium, und eben so lange in 
Prima. Er ist bei der Königl. Intendantur eingetreten.

4. Ernst Bernhard Friedrich Neitzel, aus Grosz-Justin, 17 Jahre alt, Sohn 
eines Lehrers zu Grosz-Justin, war 6 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima. Er 
studirt in Greifswald Philologie. Wurde vom mündlichen Examen dispensirt.

5. Julius Carl Friedrich Dümmel, aus Strelowhagen, alt 18% Jahre, Sohn 
eines Lehrers zu Strelowhagen, war 8 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima. Er 
studirt Theologie.

Zu Ostern 1868 haben folgende Schüler des Gymnasiums dasselbe mit dem Zeug­
nis der Reife verlassen:

4
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1. Carl Julias R am էհս u, aus Greiffenberg, 19*/4 Jahre alt, Sohn eines hiesigen 
Lehrers, war 8*/2 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima. Er wird Philologie stu- 
diren. Wurde von der mündlichen Prüfung dispensirt.

2. Paul Otto Martin Wetzel, aus Plathe, 183/4 Jahre alt, Sohn des Herrn Pre­
diger Wetzel zu Plathe, war 4 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima. Er tritt in 
die Königl. Armee ein. Wurde von der mündlichen Prüfung dispensirt.

3. Ludwig August Feyerabend, aus Heiligenbeil, 22 Jahre alt, Sohn des Bür­
germeisters Herrn Feyerabend zu Heiligenbeil, war 23/4 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre 
in Prima. Er wird Medicin studiren.

4. Johannes Ludwig Ferdinand am Ende, aus Greiffenberg, 191/., Jahre alt, 
Sohn eines hiesigen Königl. Kreisgerichtshassen-Rendanten, war 10 Jahre auf dem Gym­
nasium, 2 Jahre in Prima. Er wird Philologie studiren. Wurde von der mündlichen 
Prüfung dispensirt.

Beide Maturitätsprüfungen wurden (am 26. September 1867 und am 14. März 1868) 
unter dem Vorsitz des Königl. Provinzialschulrats Herrn Dr. Wehrmann abgehalten. Wir 
freuen uns bemerken zu können, dasz sämmtliche angem eldete Maturitäts-Aspiranten haben 
für reif erklärt werden können.

Die Aufgaben für die schriftlichen Arbeiten waren folgende: 
Michaelis 1867.

I. Deutscher Aufsatz:
Vos exemplaria graeca nocturna versate manu, versate diurna.

II. Lateinischer Aufsatz:
Conjurâtes, cum Caesarom occiderent, cum improbe tum stulte egisse.

III. Mathematische Arbeit :
1. Von einem Д ist eine Seite == a, ihr Gegenwinkel und der Flächeninhalt = F 

gegeben: die Differenz der Gegenwinkel der beiden andern Seiten zu berechnen.
2. Ein Д zu zeichnen, worin ein Winkel gegeben ist, die Höhe zur Gegenseite und 

das Verhältnis der Segmente der Gegenseite, welche durch die Höhe gebildet sind.
3. Zwei Röhren füllen zusammen ein Gefäsz in einer bestimmten Zeit. Die erste 

Röhre allein braucht 6 Minuten mehr als beide zusammen, die zweite 24 Minuten 
mehr. In welcher Zeit füllen beide Röhren zusammen das Gefäsz?

4. Von welchem Winkel bilden die Functionen Sinus, Tangente und Secante eine 
geometrische Reihe?

Ostern 1868.
I. Deutscher Aufsatz:

Worin liegt das Tragische im Character Heinrichs des Vierten.
II. Latei nischer Aufsatz:

Rectene Cicero Artem dicendi difficillimam esse dixerit
III. Hebräisch:

Gen. 22, 1 — 8.
IV. Mathematische Arbeit:

a. Wie grosz ist die jährliche Rente, die Jemand von 12000 Thlr. auf 17 Jahre bei 
5% beziehen kann?

b. Es benutzt Jemand täglich eine bestimmte Anzahl Stunden zu einer Arbeit, für die 
er pro Stunde 5 Sgr. und im Ganzen 63 Thlr. 10 Sgr. erhält. Für eine andere 
pro Stunde mit 7l/2 Sgr. bezahlte Arbeit, an welcher er 10 Tage mehr, aber täglich 
2 Stunden weniger arbeitet, erhält er 96 Thlr. Wie viel Tage und wie viel Stun­
den täglich hat er an jeder der beiden Arbeiten zugebracht?

c. In einem Dreiecke ist die eine Seite gleich der Höhe zu ihr, man soll dieses Dreieck 
aus den beiden andern Seiten construiren.

d. Wie grosz ist der Mantel eines gleichseitigen Kegels, wenn sein Volumen = a ist?

Am 15. October feierten die Schüler den Stiftungstag ihrer Schule in herkömm­
licher Weise durch einen Festball, dem die Lehrer der Anstalt mit ihren Familien beiwohnten.
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Der Rittergutsbesitzer Herr v. Thadden auf Triglaff hatte die grosze Güte, auch 
im verflossenen Herbste die Schüler der beiden oberen Klassen in sein gastliches Haus auf­
zunehmen, wofür ich ihm Namens der Schule hier meinen ehrerbietigsten Dank ausspreche.

V. Frequenz der Schule.

Sommer 18вТ. W inter 1867/68.
I. 28 Schüler. I. 28 Schüler.
II. 47 и II а. 24 „
Ill л. 38 п II ь. 29 „
Ill b. 45 III а. 32 ,
IV. 35 Î) IIIЬ. 47 „
v. 23 IV. 26
VI. 27 V. 27 „

243 Schüler. VI. зз »
242 Schüler.

Die Vorbereitungsklasse zählte im Sommer 21, im Winter 20 Schüler.

VI. Prüfung der Klassen.

Mittwoch, 1. April, von 8 — 13 Uhr: 
Prima: Horaz Oden, Director.

Mathematik, Herr Conrector Dietrich. 
Secunda a: Cicero, Herr Prorector Riemann.

Geschichte, derselbe.
Secunda b: Cicero, Herr Dr. Günther.

Homer, Dr. Campe.
Tertia a: Xenophon, Herr Fritsch.

Ovid, Herr Dr Günther. 
Tertia b: Caesar, Herr Subrector Ha now.

Xenophon, Herr Dr. Domkę.
Donnerstag, 3. April, 8 — 13 U hr :

Quarta : Nepos, Herr Dr. Domkę.
Geschichte, Herr Dr. Schmidt.
Griechisch, Herr Schulz.

Quinta : Latein, Dr. Campe.
Französisch, Herr Dr. Schmidt.
Rechnen, Herr Todt.

Sexta : Latein, Herr Todt.
Vorbereitungs-Klasse : Geographie und Deutsch, Herr Bei ster.

Am Donnerstag, 2 März, 2 Uhr, Versetzung, Austeilung der Censuren und Schlusz 
des Schuljahres.

Freitag, 3 März: Vorstellung der Confirmanden in der Kirche.

Das neue Schuljahr beginnt Freitag nach Ostern, am 17. April, Morgens 8 Uhr. 
Zur Prüfung neu aufzunehmender Schüler bin ich am Dienstag, Mittwoch und Don­

nerstag der Osterwoche von 9 Uhr ab zu sprechen.

Di. Campe,

Director.
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